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Wenn man die Fäden zu greifen verſucht, die 
zwiſchen dem Flottenpakt und dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollabkommen liegen, ſo verliert man 
ſich leicht im Labyrinth des diplomatiſchen 
Spiels. Es ift wahrſcheinlich, daß die 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion unausbleib- 


ſtehenden Finanzmächte. Das Flottenabkommen 

konnte nicht anderes als die Feſtziehung der 

von Frankreich gewünſchten politiſchen und finan⸗ 

ziellen Schrauben bedeuten. Die — wievielte? — 

Aktion zur Sicherung des heutigen Status quo 

in den Fragen der europäiſchen Grenzen und der 
ionszahlungen. 

Im beſten Einvernehmen gingen die Außen⸗ 
miniſter im Januar in Genf auseinander. Aller⸗ 
dings in der Frage der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz war eine endgültige Einigung nicht er⸗ 
zielt worden. Aber der Eindruck herrſchte vor, 
daß ſie durch direkte Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land noch erzielt werden könnte. Vriand 
spielte kurz darauf ſeinen großen Coup aus, als 
er mit dem Flo men die Einigung der 
maßgebenden ächte hinter 
Rücken Deutſchlands, wenn nicht 
gegen Deutſchland, erzielt zu haben 
glaubte. Man muß ji hierbei erinnern, daß 


dem 


deutſcherſeits vor allem gegen die Kandidatur 
Beueſch als Präſidenten der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz Fin wände laut wurden. Wenn nun 
Die europã iſchen Gegenſätze durch das Zollabkom⸗ 
men aufeinandergeprallt ſind, ſo erſcheint es nicht 
unwichtig, zu ü daß wiederum Herr 
Beneſch im Mittelpunkt der Debatte ſteht. 
Wenn hierdurch ein gewiſſermaßen perſönlich⸗ 
politiſcher Zuſammenhang zwiſchen der Ab- 
rüftungsfrage und der Zollunion erſichtlich ift, fo 
wird er auf noch breiterer Baſis erſichtlich, wenn 
jetzt nach der Veröffentlichung der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Pläne das Flottenabkommen 
ernſtlich gefährdet erſcheint. 

Manche glauben, daß jetzt in Genf alle bis⸗ 
herigen Pläne, ſo der Plan einer Zuſammen⸗ 
faſſung der ſüdoſteuropäiſchen Agrarſtaaten, der 
deutſch⸗ öſterreichiſche Zollplan. der ungariſche 
Plan einer Donauföderation uſw., man möchte 
faft jagen in gegenſeitiger Kompenſation zum 
Scheitern gebracht werden. Die franzöſiſche 
Politik gegenüber den von England und Ame⸗ 
tifa heißerſehnten und mit dem perſönlichen 
Preſtige Hoovers und Henderſons verknüpften 
Abrüſtungswünſchen bedeutet einen rückſichtsloſen 
Druck auf dieſes perſönliche Preſtige mit der 
Forderung einer Anterſtützung der franzöſiſchen 
Theſe gegenüber dem deutſch⸗öſterreichiſchen Plan 
und der Drohung, daß andernfalls Frankreich 
entſchloſſen ſei, auch den Abrüſtungsplan zum 
Scheitern zu bringen. Mit anderen Worten, das 
franzöſiſche Programm iſt klar: Sabotage jeder 
Politik, die nicht genau den Wünſchen Frank⸗ 
reichs entſpricht; wenn notwendig, auch Hinaus⸗ 
ſchiebung der brennendſten Probleme im Süd⸗ 
oſten Europas um den Preis einer Verſchiebung 
aller anderen europäiſchen Löſungsverſuche. 


Sucht man die Politik der einzelnen euro⸗ 
väiſchen Mächte kurz zu umreißen, jo ficht man 
Frankreich in der Offenſive, England 
in der Deſenſi ve, Italien abwartend. 
Unterdeſſen nähert ſich die Flottenkriſe ihrem 
Höhepunkt. Die letzten Meldungen aus Lon⸗ 
don besagen, daß die Engländer die ihnen vom 
franzöſiſchen Unterhändler Maſſigli unterbreite⸗ 
ten Vorſchläge abgelehnt und ihrerſeits 
Gegennorihläge gemacht haben. Auch Italien 
hat die franzöſiſchen Vorſchläge abgelehnt, will 
aber augenſcheinlich vorläufig nicht einmal 
Gegen vorſchläge einreichen. Auch in 
London ſcheint man nicht zu glauben, daß Frant- 
reich die engliſchen Gegenvorſchläge annehmen 
wird. Und bezeichnend wird es erſcheinen, daß 
der „Matin“ den Alarmruf „das Flotten⸗ 
abkommen ift in Gefahr“ für angebracht hält. 
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Mittwoch, 29. April 1931 


Krieg um den Frieden 


Noch bezeichnender aber muß der auf den erſten 
Blick etwas unverſtändliche Satz im „Petit 
Pariſien“ klingen. „Entweder will Italien 
mit uns befreundet bleiben oder es will die Poli⸗ 
tik Deutſchlands unterſtützen.“ Und wenn 
das „Journal“ von einer „deutſchen Offen⸗ 
ſive gegen die durch Verſailles geſchaffene Lage“ 
ſpricht und die „Solidarität der Sieger“ verlangt, 
„um die Vorteile des Sieges zu ſchützen“, 125 
wird gleichzeitig klar, wohin die franzöſiſche 
Politik hinaus will. Aber auch, woher die 
franzöſiſche Bockigkeit in der Flottenfrage 
kommt. Der Zuſammenhang zwiſchen Mp- 
rüſtungskonferenz und Zollabkommen wird offen⸗ 
ſichtlicher denn je. 


Indeſſen nicht nur als Mittel des Druckes 
auf die Großmächte, Amerika eingeſchloſſen, ſon⸗ 
dern auch als Abwehr des deutſchen Er⸗ 
folges, der die Siegerfront zu ſpalten droht. 
Die Haltung Italiens in der Zollunionsfrage 
hat die ernſte Beunruhigung in Paris 
ausgelöſt, die nicht mehr die noch Wochen früher 
geübte Nachſicht in der Rüſtungsfrage erlaubt. 
Es wäre alſo falſch, nur von einer franzö⸗ 
ſiſchen Taktik zu ſprechen. Wenn man in Paris 
und in den verbündeten Hauptſtädten von dem 
Zollabkommen als einem Machtſtreich 
Deutſchlands ſpricht, ſo kann man dem nur hin⸗ 


zufügen, daß dann dieſer „Machtſtreich“ 


den 
Stein erneuter Mächte verſchiebung ins 
Rollen gebracht hat. Und wenn man auch in kei⸗ 
ner Weiſe die franzöſiſchen Befürchtungen, daß 
Deutſchland eine Gefahr für den Frieden bedeu⸗ 
tet, ernſt nehmen kann, ſo wird doch Deutſch⸗ 
lands Machtpoſition durch die Bemühungen der 
franzöſiſchen Spionage, wie ſie im letz⸗ 
ten Königsberger Fall und in der Affäre 
mit den Leuna ⸗Werken zutage trat, unter- 
ſtrichen. Für Italien, das eine reine Macht⸗ 
politik treibt, und für England, das Frankreich 
nur dann in Europa die Führung überlaſſen 
will, wenn es ſtark genug iſt, um alle anderen 
Staaten niederzuhalten, ſind dieſe Spionagefälle, 
ſo wenig Beweiſe ſie dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium liefern, ein Fingerzeig dafür, 
daß Frankreich als europäiſche Polizeimacht 
H durchaus nicht ſicher fühlt. ` 

Der Siegergeiſt der franzöſiſchen Preſſe wird 
ſich in Genf keine Lorbeeren holen können. 
Auch der mit dem Flottenabkommen verfolgte 
Plan, eine Art Weltpolizei zur Beherrſchung der 
„beſiegten Staaten“ zu gründen, iſt nicht geeig⸗ 
net, die europäiſchen Wirtſchaftspro⸗ 
bleme zu löſen. Aber auch nicht, die ſoge⸗ 
nannte Friedensſicherung, die doch das 
eigentliche Ziel der Abrüſtungskonferenz 
ſein ſollte, herbeizuführen. Schon deshalb 
nicht, weil bei dieſer Art Weltpolizei die Poli⸗ 
ziſten einzig und allein damit beſchäftigt wären, 


ihren Kollegen auf die Finger und die te 


Patronentaſchen zu ſehen. 


die Eiſenbahnkonzeſſion 
im Senat angenommen 
Schließung der Sejm⸗ und Senatſeſſion 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 28. April. 

Geftern trat der Senat zu feiner 18. Vollſitzun 
zuſammen. Auf der Tagesordnung befand ſich 
ausſchließlich die Annahme des Konz f 
ſionspertrages mit der polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Auch im Senat gin⸗ 
en die Meinungen über die Bedingungen der 
nleihe auseinander. Die einzelnen Parteien 
ae ihre Redner vor, die ſich jedoch in der 
edezeit ſehr einſchränkten. on den 
e nahm einen längeren Um⸗ 
fang nur die Rede des Senators des nationalen 
Klubs, Glabinſki. Dieſer tadelte vor allen 
Dingen, daß die Anleihe nicht unmittelbar vom 
Staate erhalten werde, ſondern auf einem Um- 
weg durch die polniſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft. 
Der Redner unterſtrich, daß durch das Syſtem der 
Abgabe einer Linie die geſamte Eiſenbahnorga⸗ 
niſation zerſtört würde und dadurch erhebliche 
Koſten für den Staat entſtehen würden. Das fei 
eine gewiſſe Art von Etatismus. Der Bau der 
Linie ſei außerdem nach Anſicht des Senators 
Glabinſki noch nicht einmal völlig geſichert, da 
die Höhe der aus der Anleihe erzielten mmen 
md Abzug der Emiſſtonskoſten und ſonſtiger 
Nebenkoſten für die Beendigung des Baus nicht 
ausreichen würde. À 

Vom Regierungsblock ſprach Senator Szar⸗ 
ki. Er betonte, daß man der Regierung keinen 
zorwurf machen könne, daß fe die Anleihe nicht 
direkt beziehe. Würde man das tun, ſo würde 
die Anleihe um einige Punkte teurer jein, und 
es länge keine Veranlaſſung vor, teureres Geld 
zu nehmen. Der Redner ſtellte weiterhin feſt, 


daß alle Obligationen hypothekariſch durch den 
Staat garantiert werden müßten. Andere 
Sicherungen lehne das Ausland grundſätzlich ab. 

Von der polniſchen Sozialiſtenpartei ſprach 
Senator Groß, der N hinwies, daß jein 
Klub aus rein objektiven Gründen gegen die 
Anleihe ſtimmen würde. 

Senator Wielowiejjti vom Regierungs⸗ 
block polemiſierte dann ebenfalls noch mit den 
Ausführungen der Oppoſitionsredner. Zum 
Schluß ſprach der Verkehrsminiſter Kühn, der 
ähnlich wie im Sejm den Standpunkt der Re: 
terung vertrat und die einzelnen Punkte der 
nleihebedingungen verteidigte. Er beſtätigt, 
daß zweifellos Frankreich ein gutes Geſchäft 
machen würde. Aber von zwei Menſchen, von 
denen der eine das Geld hat, während der andere 
es nimmt, gewinne immer mehr derjenige, der 
das Geld hat. Im übrigen aber mache auch 
Polen mit der Eiſenbahnanleihe ein gutes 
Geſchäft. 

Es wurde dann zur Abſtimmung geſchrit⸗ 
ten. In dieſem Augenblick verließen die Natio⸗ 
naldemofraten den Genatsjaal, Das Projekt 
wurde mit den Stimmen des Regierungsblocks 
gegen die Stimmen der anderen Oppoſitionspar⸗ 
eien angenommen. Damit wurde die Senats⸗ 
ſeſſion geſchloſſen. 

Nach der Sitzung des Senats begab ſich der 
Miniſterpräſident tawet zu den Marſchällen 
des Sejm und Senats und händigte ihnen eine 
Verordnung aus, durch die die außerordentliche 
Sejm- und Senatsſeſſion auf Grund des Art. 25 
der Verfaſſung offiziell geſchloſſen wird. 


Das Hochwaſſer im Wilna-Gebiel 


c Warſchau. 28. April. (Eig. Telegr.) 

Den neueſten Meldungen zufolge hat die 
Hochwaſſerkataſtrophe in Wilna und 
ſeiner unmittelbaren Umgebung an Furcht⸗ 
barkeit der Ausmaße abgenommen. 
Das Waſſer iſt im Laufe des geſtrigen Tages un⸗ 
gefähr um einen Meter gejunten und hat 
viele Gebietsteile, die überſchwemmt waren, wie⸗ 
der freigegeben. Auch in der Stadt ſelbſt ſind 
zahlreiche Häuſer wieder von der Bevölkerung be⸗ 
ogen. Allerdings bildet eine große Gefahr die 
Tatſache, daß der Strom jetzt mit einer Schnel⸗ 
ligkeit von etwa 24 Stundenkilometern dahin⸗ 
fließt. Der Strom reißt zahlreiche Holzteile von 
Häuſern mit ſich und führt große entwurzelte 
Bäume mit. Durch dieſe Bäume iſt die Militär⸗ 


| 
| 


brüde in großer Gefahr geweſen, zertrümmert 
zu werden. Man hat die Trümmeranſtauungen 
an der Brücke oft mit Dynamit ſprengen müſſen. 
Auch die Radioſtation ift tebr gefährdet. In ihrer 
Nähe iſt ein groper Erdſturz in einer Breite von 
800 Metern vor fih gegangen, und man fürchtete 
den Zuſammenſturz eigen techniſcher Gebäude 
mit Hilfsmaſchinen der Radioſtration. In der 
näheren Umgebung Wilnas in den Landkreiſen 
hat das Hochwaſſer ebenfalls an Umfang abge⸗ 
nommen. 

Dagegen kommen neue, ſehr beunruhigende 
Nachrichten von der Düna und Dziſna. Be- 
ſonders leiden unter dem Hochwaſſer an dieſen 

lüſſen die Städte Dziſna und Druja. In 
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bahnkonzession im Senat angenom- 
men. 
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Handel: 
1,2 Milliarden Umsatzverminderung. 


Dina liegt, erreichte das Waſſer eine Höhe von 
12,47 Metern und iſt damit 9 Meter höher als 
das Normalniveau des Waſſerſpiegels. Stadt 
und tg bilden einen großen See, aus 
dem te 


Polen und Danzig 


MWarſchau, 28. April. (Eig. Telegr.) 


Das Generalſekretariat des Völ⸗ 
kerbundes hat geſtern die Entſcheidung 
des Rechtskomitees in der Angelegenheit 
des Danzig⸗polniſchen Konflikts ver⸗ 
öffentlicht, die den Ausbau und die Ausnutzung 
des Hafens in Danzig betrifft. Die Entſcheidung 
des Rechtskomitees umfaßt 31 Druckſeiten und 
40 Zuſatzſeiten verſchiedener Dokumente. Die An⸗ 
ſicht der Rechtsvertreter iſt nicht einheitlich und 
es ſind zwei verſchiedene Protokolle 
redigiert worden. Es handelte ſich bei der 
Stellungnahme um eine Entſcheidung über die 
Beſtimmung des Hohen Kommiſſars des Völker⸗ 
bundes in Danzig, Haking, aus dem Jahre 
1920, wo die polniſche Regierung zur vollen Aus⸗ 
nutzung des Danziger Hafens verpflichtet wird. 
In den beiden Protokollen haben in dem einen 
der Engländer Williams und der Belgier 
Hoſtic Stellung genommen und ſich dahin⸗ 
ng ausgeſprochen, daß die von dem Kom: 
miſſar Haking gebrauchten Worte „volle Aus: 
nutzung“ des Danziger Hafens die Verpflichtung 
Polens bedeuten, den Danziger Hajen voll aus: 
pen Alle Hieraus fih y aeaye Streitig⸗ 
eiten unterliegen der Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars bzw. des Völkerbundes. 
Nach der Anſicht des dritten Sachverſtändigen 
des Norwegers Reaſta d, bedeutet der Ausdruck 
des Völkerbundskommiſſars Haking „volle Aus⸗ 
nutzung“ jedoch nicht, daß Polen nicht das Recht 
hat, einen anderen Hafen zu bauen und auszu⸗ 
nutzen. 

Am ſo mehr, als Danzig bis dahin dieſes 
Recht nicht „ habe. Die beiden 
Entſcheidungen ſind dem Völkerbund überwieſen 
worden und ſollen dem Oberſten Kommiſſar in 


Danzig, Graf Gravina, weitergeleitet werden, 
8 8 für feine Stellungnahme in Zur 
unft. 


— —— 


Untergrundbahn-Unglück 
in Faris a 


Paris, 28. April. (R.) Geſtern abend fuhr ein 
Untergrundbahnzug auf einen in der Station 
Baſtille haltenden anderen Zug auf. Es ſollen 
etwas 40 Reiſende verletzt worden ſein. 

Paris, 28. April. (R.) Wie nunmehr fejtiteht, ' 
iind bei dem Untergrundbahnzuſammenſtoß, der 
ſich geſtern abend in Paris ereignete, 2 Perſonen 


aiina, das an der Mündung der Dziſna in die ſchwer und 23 leicht verletzt worden. 


$ * 


weitere Zwiſchenrüfe macht, fordert ihn Rybarſki Stronfti. Er ſtellte feſt, daß die Ausführun⸗ 


Nazzia durch Jahlen und eee , Fürkerbergs" aus Sen. piterlicen 


entſpricht? 


> Pojfener Tageblatt 


? [den Sejmwächtern aus dem Saale geſchafft. ſamten Oppoſition gegen die Regierung zu ver⸗ 


das erledigte Mißlrauensvolunmnm 


dann der Antrag auf Uebergang zur Tagesord⸗]“ Das Geſetz über die Eiſenbahnkonzeſſion wurde 

nung über den Mißtrauensantrag mit den Stim⸗ am Sonnabend in derſelben Faſſung, wie bereits 

Fleich d Ran fee Tela Seim arsch N e n. eh ug wie er dem se. vor⸗ 

ei ana 0 er mmarſcha te gelegen hatte. ie ontagſitzung des Senats 

(Von unſerem Warſchauer Ws.-Rorrejpondenten) Sitzung, die letzte des Sejm in der außerordent⸗ Für e ebenfalls keinerlei a mehr 

hae Seſſion. bringen. Das offizielle Dekret über Schlie⸗ 

urch dieſes Vorgehen ijt es dem Regierungs⸗ßung der Sejm- und Senalsſeſſion dürfte am 
block gelungen, eine offene Demonſtration der ge- | Dienstag erlaſſen werden. 


Al klgliſche Haushaltsplan 


Snowden vor dem Parlament 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 28. April. Reſt von 10,4 Millionen deckt er mit wirklichen 

Unter ungeheurer Spannung des vollbeſetzten Einnahmeerhöhungen, nämlich durch Erhöhung 
Unterhauſes hat der Schatzkanzler Snomden[d Benzinſteuer. 
geſtern nachmittag in London ſeine große Budget⸗ Die Begründung, die Snowden feinen Mağ- 
rede gehalten. Seine Freunde begrüßten ihn mit nahmen gab, war die, daß nun die Bank für 
langanhaltenden Zurufen, da es ungewiß war, internationalen Zahlungsausgleich 
ob fein Geſundheitszuſtand ihm erlauben würde, England bei Schwierigkeiten, die durch Ueber⸗ 
die traditionelle Budgetrede zu halten. S no mw- weiſung der Schulden an Amerika entſtehen miir- 
den erſchien im Parlament, geſtützt engliſcher Reſervefonds nunmehr nicht nötig 
von ſeiner Frau und ſeinem Arzte. ſei, wie früher, jedenfalls nicht in derſel⸗ 
Er hatte die Budgetabrechnung gedruckt ſchon ben Höhe. Snowden kündigte für das kom⸗ 
vorher an die Abgeordneten verteilen laſſen, ſo mende Finanzjahr ein Geſetz an, das auf neuer 
daß ſeine Rede jehe kurz ſein konnte. Snomden Baſis die Steuern vom Grundbeſitz er 
hatte mit ſeiner Budgetrede einen durchſchla⸗ heben ſoll. 
genden Erfolg. Sogar der Redner der Oppo⸗ 


— — 
tion, Devil € berlain, ſprach kei Jollfr 
e ee Ve eee ee Die Jollfrage 


Nach der endgültigen Ratifizierung des Ver: daß gegenwärtig in Polen nur ebenſo viel In⸗ 
trages über die Eiſenbahnkonzeſſion an die fran⸗ duſtriearbeiter A würden wie im Jahre 
zöſiſch⸗polniſche Geſellſchaft in 2. und 3. Leſung 1926, nämlich 500 000, obwohl der natürliche Ju⸗ 
im Seim am Freitag abend war als einziger wachs an Arbeitskräften im Inlande jährlich 
Punkt auf die Tagesordnung der Sonnabend: 350 000 Perſonen betrage. Die Ziffern der Aus⸗ 


ſitzung die Behandlung des Mißtrauensantrages 25 feien von 90,7 Millionen Goldzkoty im 


gegen die Regierung geſetzt, den der Nationale Februar 1926 auf 80 Millionen Goldzkoty im 
Klub eingereicht hatte. it einer entgegenkom⸗ Februar 1931 zurückgeſunken, und der Index der 
menden Bereitwilligkeit hatte der Sejmmarſchall beſchäftigten. Betriebe ift in dieſer Zeit von 100 
die Behandlung dieſes Mißtrauensantrages ge⸗ auf 78,9 geſunken, ſo daß Polen gegenwärtig 
ſtattet, und es wax deshalb vorauszuſehen, unter den größeren Ländern Europas hier an 
daß die Regierung überzeugt war, es würde letzter Stelle ſtehe. Hier kann eine Aende⸗ 
etwas für fie Poſitives bei der Debatte heraus⸗ rung erſt dann eintreten, wenn ausländi⸗ 
kommen. ches Kapital in größerem Umfange nach 
Das Intereſſe an der Sonnabendſitzung war Polen kommt (Abg. Hoköwka vom Regierungs- 
deshalb auch gie ein ſehr ſtarkes. Die Re⸗ block: „Und Ihr ſtimmt A die Eiſenbahn⸗ 
8 war vollzählig, mit Ausnahme des anleihe!“), das wird aber erſt dann der Fall 
riegsminiſters, Marſchalls Pilſudſki, erſchienen, ſein, wenn fih inländiſches Kapital in genügen⸗ 
die . der Abgeordneten aller Parteien dem Umfange bildet. azu genüge aber nicht 
war verhältnismäßig groß, und Zuſchauer⸗ wie eine ſtarke Regſamkeit der erichtsvoll⸗ 
Preſſelogen waren Hart bejegt, als Sejmmar: |jieher, poen die Regierung müfje Handel 
ſchall Switalſki gegen #12 Uhr die Sitzungſund Induſt 
eröffnete und dem Abgeordneten Rybarſki deihen laſſen. 
vom Nationalen Klub das Wort erteilte zur Be⸗ ach Beendigung der Begründung des Miß⸗ 
gründung des Mißtrauensantrages gegen die Re- trauensantrages gegen die 8 durch Prof. 
gierung. x Rybarſki ergriff der ehemalige Ju zminiſter, 
Beofejjor Rybarjti, zweifellos der geſchickteſte jetzige Abgeordnete des Regierungsblods Car, 
und beleſenſte Redner der rechten Oppoſition, das Wort. Er charakteriſterte zunächſt all die 
führte aus, daß ſein Klub den Mißtrauensantrag Mißtrauens⸗ und ſonſtigen Anträge der Oppo- 
aus zwei Gründen geſtellt habe. Einmal ſitionsparteien in der gegenwärtigen 5 ion 
gi das Vorgehen als eine Reaktion gegen die als Diverſtonsarbeit. enn man a tejen 
ngriffe auf die Verfaſſung durch Einſchränkung Sonderwünſchen der einzelnen Oppoſitionspar⸗ 
der Arbeiten des Sejm auf nur eine Angelegen⸗ teien ſtattgeben würde, ſo würde man damit die 
heit aufzufaſſen, dann aber foll durch den Antrag Schleusen einer Si ntflut öffnen, in der der 
eine genaue Beurteilung der gegenwärtigen einzige Punkt realer Arbeit, die Erledigung der 
Lage und der Tätigkeit der Regierung hervor: | Eiſenbahnkonzeſſion, ertrinken würde. Der 


rie den nötigen Schutz ange⸗ 


1 werden. n nz recht ſcharfen „Car verſucht dann die Form der Einberufung 
orten griff der Redner das Vorgehen der Ne⸗ der außerordentlichen Sejmſeſſton als mit den Snowden eine baldige Geneſung. in Deulſchland 
gierung an. geltenden Vorſchriften durchaus im Einklang In feinen Ausführungen überraſchte Snowden 


Bei dieſen Ausführungen kommt es zu einem ſtehend zu rechtfertigen. Er wendet fich dann an die es 
ſcharfen Vortwechſeß eber dem Redner und Intsoppofition mit dem Hinweis darauf, daß dadurch, daß er das Budget von 804 Millionen Konflikt 
dem Abgeordneten Wislieki vom Regierungs- ſie fih ſelbſt ein Mißtrauensvotum geben würde, Pfund balancierte, ohne zu nennenswerten zwiſchen Schiele und Stegerwald? 
blog. Bei den Worten Prof, Nybarſtis: „Die wenn fie für den Antrag des Nationalen Klubs neuen Steuern greifen zu brauchen. Vorher Pr, Berlin, 28. April. (Eig. Telegr.) 
N e Methoden zur Herſtel⸗ brach er W erſt ii Antrag hion waren in der engliſchen Preſſe Nachrichten er- Innerhalb der Neichsre lerung gab es in den 
wenne Erz era Er . e E a 150 ſchienen, daß die Wirtſchaftslage ein großes letzten Tagen wiederholt Schwierigkeiten im Zu⸗ 


meine Erſcheinung. Dieſes Syſtem ijt...“ wird ein genaues Arbeitsprogramm auf den wi lig⸗ i i E 
i iziti ammenhang mit den: von Reichsernährungs⸗ 
er von bem Abgeordneten Witch unterbrochen en, witigaftlichen Gebieten vorlegen. Zum Defizit im Budget verurſachen werde. Nun eiae Sete i a . gs: 


mit den Worten: „Beſſer als das vorher- Schluß ſtellt Abg. Car den Antrag, das hat Snowden die 37,4 Millionen Pfund Defizit Niniſter s 4 
® t i i io⸗ EN 8 Die Differenzen konnten bisher noch nicht bei⸗ 
gehende.“ Rybarſki antwortet darau e über den Mißtrauensantrag des Natio durch einen Trid gedeckt, der jedoch nicht nur gelegt date K an ku ogre eee A 


f in far: 1 
em Tone: „Sie ſind immer mit jedem Syſtem nalen Klubs zur Tagesordnung übergehen. ? e! und. A ee 
Pen weil Sie bei jedem beim —— Zur Gejgäjisoronung ſprach gegen dieſen n- dem engliſchen Steuerzahler durchaus willkom⸗ vorſtehenden Rücktritt des . 
men fein kann, ſondern Snowden auch als ge⸗[Stegerwald geſprochen. efe u 


miniſter im Vorzimmer fiken.“ Als Mislich trag der geordnete des Nationalen Klubs, £ va < b ein. 
wiegten Finanztechniker erſcheinen läßt. Ker alan, ar 5er een e er ſich 
Dieſe Summe erhält nämlich Snowden durch überaus ſcharf gegen die vom Reichsernährungs⸗ 
das Mittel, das man in der engliſchen Finanz⸗ ee 1 F — aus 
f “ in, Da 
ſprache einen „Raubzug“ nennt. Snowden hat die kie I aen Am Äh re rg 
eine Reſerve entdeckt, die ſelbſt Churchill ſeiner⸗ fahren müßten, was bei dem Abbau der Gez 
zeit nicht gefunden hatte. Er beraubte die hälter und Löhne eine untragbare 
Schuldenverr-ltung um einen großen Teil der * für die Bevölkerung werden müſſe. 


i i äm-|Der Arbeitsminifter konnte hier betonen, da 
in Amerika unterhaltenen Dollarreſerven, näm galt 1 *. mn 


fii at 20 een ee Weitere 10 Mil⸗ ſcglechten Eindruck gemacht hat. Man erwartet, 
lionen Pfund erzielt er durch die Vorverlegung daß die Regierung bis Geni teine Entſchei⸗ 
dungen in der Zollfrage treffen wird, 


aus 


auf, ſich erſt von den Vorwürfen zu reinigen, die gen feines Vorredners über die rechtliche Seite 
ihm in der Angelegenheit der Abgeordneten⸗ der Art der Ein chränkung der jmarbeiten 
intervention gemacht wurden und ruft ihm zu: ein juriſtiſcher Saltomortale geweſen feien und 
„Sie benehmen „als wenn Sie mindeſtens proteſtierte gegen den Uebergang zur Tagesord⸗ 
zwei Anſchläge auf Staton begangen hätten.“ . ; 

er Abgeordnete Wislicki hat daraufhin die An⸗ Als der EL pa über den Antrag auf 
gelegenheit dem Marſchallgericht übergeben. Uebergang zur Geſchäftsordnung abſtimmen faſſen 

Nach dieſem Zwiſchenfa rt Rybarſki in will, richt die geſamte Oppofition in laute Pro⸗ 
pee Anklagerede gegen die ierung fort und | tejtrufe aus. er kommuniſtiſche Abgeordnete 
pricht von der allgemeinen Verſchlechterung, die Rozel läuft in die erſten Bankreihen und droht 
die Wirtſchaftslage des Landes in den er. dem Sejmmarſchall mit der Fauſt. Er wird zur 
Jahren beſonders au u die falſche Wirt⸗ Ordnung gerufen, dann aus dem Saal gewieſen, 
ſchaftspolitik erfahren habe. Er weiſt darauf hin, und als er ſich noch immer nicht berubigt, von von Steuerzahlungsterminen und den 


— — 


A F : k N > i i ä tions 
tausfuhrland ijt nicht Amerika, ift nicht Haus in Danzig bis zu den Repräjenta‘ 
ee er Benin eng für uno A ST a 
i . ; a > ölprodukte ift Mexiko. , 85 + d 
Da ift zunächſt, um bei irgend etwas anzu⸗] Was Napoleon nicht geglückt ift, die Eroberung j : . liche und politiſche Leben Deutſchlands und der 
2 „ be * Londonet Nebel, die „Erb- der Welt, das ift einer Armee gelungen, die, Mexiko führt im Jahre 25 bis 30 Millionen 11 211 in den vier Dezennien bis zum Ausbruch 


m z Tonnen aus. Erſt an zweiter Stelle jteht Ame⸗ i ` was er über Perſönlichteiten 
Be Autonen & 10 85 Se e 8 er De ao Emo RER rika mit 15 Millionen. Rumänien führt nur 85 8 Wallin, Helfferich, —— ; 
Die meiſten Opfer dieſes Nebels find die Bron⸗ Der Heilsarmee! 400 000 Tonnen aus. Den ſiebzigſten Teil des Thyſſen, Emil Rathenau, Kirdorf, die Roth- 
Gitistronten. n dieſen Tagen erhöht fih die Sie fteht heute in 82 Ländern, [priet 59 Spra- Hauptausfuhrlandes Mexiko. ihilds, Bülow, Walther gg Steinthal, 
. um 8000 Tote. Das heißt um ſchen und druckt über 100 Zeitſchriften. ed Harden und viele andere erzählt wos er über 
1,8 pro Tauſend. 


Die größten Turnen und ae treibenden | die Verſtaatlichung der preußiſchen Fijenbahnen, 
Daran kann keiner etwas ändern. Nicht ein⸗ 1913 zählte man in Deutſchland 1400 000 Kern: Verbände Deutichlands find die Deutſche Turner- | über den Ab chluß in- und ausländiſcher An- 
mal die 540 Aerzte, die allein in einer Straße ſprechſtellen. 1928 waren es nahezu 3 Millionen ſchaft mit 1600 000 itgliedern, der Deutſche leihen, über Berlins Entwicklung zur Weltſtadt, 
Londons praktizieren. geworden. ußballbund mit 865 000, der Arbeiter⸗Turn⸗ und über feine Gejelligfeit, ſeine Feſte berichter gibt 
y Die ganze Welt bejak 1925 26 Millionen 1 portbund mit 800 000 und die Deutſche Sport⸗ in der geiſtvollen, oft rege Erzählungs⸗ 
Laſſen Sie es es bitte von mir erzählen. ſprechſtellen. Davon entfielen allein auf U. S. A. behörde für Leichtathletik mit über 600 000 Mit⸗ weiſe Fürſtenbergs ein ſo lebendiges Kulturbild 
Ich weiß das genau. Sie ſind falſch unterrichtet. 16 Millionen. Das heißt, da yi je ſieben Ein⸗ gliedern. ves kaiſerlichen Deutſchland, wie es bisher nur 
Es gibt Tage gar keine Wochentage. Vielmehr wohner ein Telephon kam. In Deutſchland teil-| Die größte Nadſport treibende Organijation | jelten gezeichnete worden ift. 
i eiertag. Sonntag bei den Chris ten ih 25 Einwohner in eine Fernſprechſtelle. der Welt ik der Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrer] Mit 22 Jahren kommt Fürftenberg nach Berlin, 
ben Perje. Wittmod Dei ben Spier, Don ale ner: eins man, In Stallen aaf eine (Bund „Solidarität, det 360.000, Mitglieder, in beginnt feinen Weg im Bankhaus Bleichröder. 


den Perſern, Mittwoch bei den Syriern, Don- fernmündliche Unterhaltung zu legen. Nur 172 000 ſeinen Reihen zählt. 8 i der Höhe femes Lebens zu⸗ 
N be Den alten Meguptern, Freitag Bei Sem realen gibt es im ganzen Lande Auf ls it diflen, die Sinn ME den Wandef einer 
den Türken, Sonnabend bei den $e räern. 0 Einwohner entfällt in Italien alſo nur ein Deutſchland beſitzt 25 Univerſitäten, 10 Tech⸗ Epoche haben, die gewohnt find, in der Geſchichte 
Sie ſe gut meine Behauptung ift nicht ganz Telephon. niſche Hochſchulen, 12 Philoſophiſch⸗Theologiſche zu leſen und aus dem Leben tätiger und führen- 
e gegriffen. Amerika, du Hajt es entſchieden am beſten! Hochſchulen und Le e f Ton ige — n m zieh en mit 
; ; 1 = len, 4 Landwirtſchaftliche Hochſchulen, zahlreichen Tiefdrucktafeln un akſimiles aus⸗ 
Eine einzige ausgewachſene Aufter legt über] Der Weltmeister im Weitſpringen bewältigt |? 5 , ien, $ z i in reichem 
9 Millionen Eier. Das find nun zwar keine die Weite von 756 Metern. Babe pricht Ach 3 Forſtliche Hochſchulen, 2 Bergakademien, 5 Hanz | gejtattet ift, Freude und Anregung in reiche 


En f 5 7 Päd iſche Akademi und M bieten. (Eine Probe aus dem Buche 
Hühnereier. Aber immerhin dürften dieſe 9 Mil⸗ efähr dem sapen feiner rn je und iſt, Ehen 2 ih Leibesübungen 14 uk. beat 16 Genehmigung des 
lionen auch ſo genügen, um die Auſter zu einem Sie werden mir beipflichten, phänomenal. Folhſchulen i a Künſte und 12 Hoch⸗ Verlages abdrucken.) 


Volfsnahrungsmittel zu machen. Daß das nicht] Allerdings darf man nicht ausgerechnet an * 

ber 82 0 it, A 5 bah die — A wie eloi lo binten, . pre 10 5 1 er ge — wen 8 Fe 

Feinde hat. n reſſierter ohzirkusflo u fein. Der 0 e . 

den Rengon Gln. = wir das heute mit der penai opne NÅ um K Bettmeifer im de Von eleißeitin at r Aus den Konzertſälen 
artoſſel m . ringen zu kümmern, ohne Training, zu jeder - 

„Jetzt können Sie fih entweder freuen oder Tages. und Nachtzeit das 200fache e e — Czerwonky — Steiner 

BIER "u. Das am 25. April im Evangeliſchen Vereins⸗ 

8 2 

Oſtſeehäfen gibt es eine ganze Menge. Kiel, ; Carl Sürftenberg haus jtattgefundene Konzert des am 23. Mai 1886 


Lübeck, Stettin, Danzig, Königsberg uſw. Wenn flat ge m sun 2 sie ine ß eue Die Lebensgeschichte eines, deutschen Bankiers in Birnbaum geborenen deutſch⸗ameritani⸗ 


Sie fragen, welches der 15 — Oftieehafen, was die Kriegsſahre nicht mitgerechnet, ift dieje ahl, ſchen Violinvirtuoſen Richard Czer wonky 


14 a i Jo muß man k lagene Tonnage anbe: Gott jei Dank, noch nicht wieder erreicht worden. Nach dem mündlichen Bericht von Carl puie aus Chicago war ein muſitaliſches Er- 


agen, won pieſen keiner. Unter dieſen 598 befinden ſich allein 11, von b ſchildert von feinem Sohn Hans Fürſten⸗ sinnis wie es i i 
Der größte deutſche eehafen liegt an der n A Ae e AON EENE ODI Dan, ten ſeignis, wie es im Muſikleben der Stadt Poſen 
Nordſeel ſch ö denen man nie wieder etwas gehört hat. 7 ken⸗ berg. Bering e Preis: broſchiert uns Jetten ſich Einjuftellen pftegt. Atle die gia 


terten, 152 ſind geſtrandet, 221 en zuſammen 
rt. 7 


amburg iſt ſein Name. $ p 5 A J 5 te, die über das Virtuoſentum dieſes 
9 9 5 und 207 hatten Unfälle anderer A 5 von den Catt Fürstenberg, der achtzigjährige Senior ſchönen Worte, die über das Vi ſentu ieſe 


Da ſtellt man Geſchwindigkeitsrekorde mit Flug⸗ 598 ingen verloren. der deutſchen Bankdirettoren, der noch heute an Jim echnters e gerun E E N 
eugen und Automobil auf und pofaunt in die \ ; der Spite der von ihm gegründeten „Berliner ſtätigten ſich am letzten Sonnabend. Ein ganz 
elt hinaus: Flugzeug fliegt beinahe 600 Kilo- Von Hamburg nach Sydney in Auſtralien gibt] Handelsgeſellſchaft“ iteht, läßt jochen feine von Großer geigte da, unterſtützt von einem Pia⸗ 
meter, Auto iage 1 e 400 Kilometer in der es vier N e Waſſerwege. Und obwohl | feinem Sohn Hans Fürſtenberg niedergeſchriehenen | niſten der Buſoni⸗Schule Heinrich Steiner 
Stunde. ned dieſer Weg rechts und zwei links um die | Lebenserinnerungen unter dem Titel „Die Lebens- í ; vortagendem Maße die 2 3858 
Und wann wird man einmal daran erinnert, Erdkugel führen jind fie in ihrer Lange doch geſchichte eines deutſchen Bankiers 1870—1914“ welcher in hervorragendem P ee 
daß unſere Erde ſich mit der „kleinen“ Geſchwin⸗ nicht jo verſchieden, wie man ohne weiteres an⸗ 8 erlag Ullſtein) erſcheinen. Er entſtammt jener | feines berühmten Meiſters feinen künſtleriſchen 
digkeit von 30 Kilometern in der Sekunde um nimmt. eneration deutſcher Wirtſchaftsführer, die durch] Zwecken dienſtbar macht. Dies zuvorgeſagt, in 
die Sonne bewegt. Um das Kap Horn herum beträgt der Weg Namen wie Georg von Siemens, Gerſon von der eigentlichen kritiſchen Ausſprache wird das 
Nun, bewegt Sie das nicht, daß das einer 13560 Seemeilen. Durch den Panamakana Bleichröder, Adolf von Hanſemann 1 hier nur Angedeutete die der Bedeutung des Mn- 
Stundengeſchwindigteit von 108000 Kilometern 13370. Durch den Suezlanal 13070 und ums ii und er hat die Aera von Deutſchlands größter Pier nur Ange 9 a DES, 
Nav ber guten Hoffnung herum 12 870. ntfeltung in den Jahren 1870 bis 1914 mit⸗ laſſes angemeſſene publiziſtiſche Verbreiterung er: 


* $ lebt und geſtaltend an ihr teilgenommen. fahren. Lo. 
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Dofener 
Tageblatt 


Mun I 


Was bringt der Mai 
für Weiter? 


Nach dem hundertjährigen Kalender foll es vom 
1. bis 8, ſchönes und warmes Wetter geben; 
vom 11. bis zum 19. Mai ſoll es beſtändig, vom 
23. bis 29. froſtig ſein. 


Eine alſo hoffnungsvolle Prophezeiun 955 die 
5 ochen. Wird ſie aber in Erfüllung 
gehen? 


Von befreundeter Seite geht uns eine Wetter⸗ 
vorausſage für den Mai zu, die leider ganz etwas 
anderes vorausſagt, Sie Bit ſich auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Grundlagen, vor allem auf die Herſchel⸗ 
tabelle. Um ſie zu verſtehen, ſind einige Vorbe⸗ 
merkungen nötig: 

H bedeutet Höchſter Stand des Mondes im Nor: 
den. T Tiefſter Stand des Mondes im Süden. 
N Erdnähe des Mondes. F Erdferne des Mondes. 
A Aequatorialübergang + nach Norden — nach 
Süden. 

2. Mai, 20.20 Uhr: Vollmond. Schön bei Oſt⸗, 
Nord- oder Weſt⸗, Regen bei Südweſtwind. Wegen 
der Erdnähe des Mondes am 30. vorigen Monats 
iſt Regen 22 Ahr f l 

5. Mai, 22 Uhr: T Kalter und ſtürmiſcher Wind. 

9. Mai, 2.03 Uhr: Letztes Viertel, kalt mit 
Regen. 

12. Mai, 2 Uhr: F Aufbeſſerung. 

13. Mai, 6 Uhr: A +. 

17. Mai, 3.35 Uhr: Neumond, kalt mit Regen. 

20, Mai, 11 Uhr: II Wärmer, ſtürmiſcher Wind 
und Niederſchläge. 

24. Mai, 10,31 Uhr: Erſtes Viertel, viel Regen 

26. Mai, 23 Uhr: A —. 

27. Mai, 17 Uhr: N. 

31. Mai, 20.48 Uhr: Vollmond. Schön bei Oſt⸗, 
Nord- oder Weſt⸗, Regen bei Südweſtwind. Wegen 
der vorangegangenen Erdnähe des Mondes am 
27. Mai kann man auf Regen rechnen. 

Wir haben wahrſcheinlich einen naſſen Mai zu⸗ 
ee da an allen Mondwechſeltagen Regen 
ein jol. 

Das Wetter trifft bis zu zwei oder noch mehr 
Tagen vor oder nach dem Mondwechſel ein. 

Beſonders an den Mondwechſeltagen iſt das 
Barometer zu beobachten. Wenn das Barometer 
dann ſtark fällt oder ſchon gefallen iſt, iſt auf 
Niederſchlag zu rechnen. 

Dieſe Vorausſage gibt alſo leider ein ganz an⸗ 
deres Bild von dem Wetter, das uns der Mai 
beſchert. Es ſteht im kraſſen Widerſpruch zu der 
Vorausſage des hundertjährigen Kalenders. a 
fentlid behält diesmal der Volksglaube den Sieg 
über die Wiſſenſchaft. 

Es gibt ſo eine nette Geſchichte über das Wetter⸗ 
. in der Lüneburger Heide. In Han⸗ 
nover 
einen Meteorologen, gegeben haben, der immer 
. Wetternvorausſagen machte. In der Heide 
gab es einen Schäfer, der ſtets richtig das Wetter 
für den nächſten und übernächſten Tag vorherſagte. 
Der Schäfer wurde deswegen raſcher berühmt als 
der Profeſſor aus Hannover. Den Profeſſor packte 
eines Tages der blaſſe Neid. Er machte ſich auf 
und ging zum Schäfer, um ihn zu fragen, wie er es 
anſtelle, ſtets das richtige Wetter vorauszuſagen, 
was ihm doch trotz eie Forſchung nicht gelin⸗ 
gen will. Ei, ſagte der Schäfer. Das iſt ganz 
einfach. Ich warte immer nur ab, was der e 
Profeſſor ſagt; von dem prophezeie ich dann ſtets 
das Gegenteil, das ſtimmt dann immer. 


À z 2 
Kleine Poſener Chronik 
em, Einbruchsdiebſtahl. In das Zigarren: und 

Tabakgeſchäft der Firma ojei Arbaniak, Gr. 
Berlinerſtr. 46 gr Sizani tego), wurde ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei den Dieben ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 4700 Zloty in die 
Hände fielen. Der Polizei gelang es, die Diebe 
ſeſtzunehmen. Es ſind dies der 22jährige Mieczys⸗ 
laus upep aa ki, Feldſtr. 41 (ul. Polna) und der 
27jährige Wladislaus Kazmierowſki, ul. Prufa 20. 
Die . e Waren, welche zum Teil verkauft 
wurden, fand man im Keller des Hauſes ulica 
Pruſa 20. Bei dieſer Gelegenheit fand man dort 
eine Schreibmaſchine „Ideal“. Die beiden Ein⸗ 
brecher wurden dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 
N Das jährige Geſchäftsjubiläum 

feiert am 1. Mai die Firma Franz Ernſt Zahlten 
n in der früheren Glogauerſtraße 

ul. Marig. Foha) Nr. 63. 

X Banditenunmwejen in Poſen. Wie uns erſt 
heute mitgeteilt wird, wurde am Freitag gegen 
11 Uhr abends an der Ecke Bäckerstraße — Gars 
tenſtraße (Piekary — Ogrodowa) eine ältere 
Dame, Fräulein N. aus der Halbdorfſtraße, von 
zwei großen Burſchen zu Boden geſchlagen und 
ihrer Handtaſche, die auch einige Schlüſſel ent⸗ 
hielt, beraubt. Ein bedauernswertes Zeichen für 
die zunehmende Unſicherheit in den Straßen un⸗ 
ſerer Stadt. 

Kampf gegen die Konkurrenz. i 

Die wirtſchaftliche Not ſcheint fogar im Flei⸗ 
ſchergewerbe zu Schwierigkeiten zu führen. Daß 
es dabei nicht immer zart und edel zugeht, beweiſt 
folgende kleine Begebnis: 

Am Sonnabend, dem 25. d. Mts., zerſchlug der 
Fleiſchermſtr. J. in der ul. Kraſzewſkiego ehrt 
trage) mit einem Aſchbecher die Schaufenſterſcheibe 
des Fleiſchermeiſters Adam . in derſelben 
Straße. Der Grund dieſes Streiches iſt, daß W. 
ſeine Ware billiger verkauft, als der ein Stück wei⸗ 
ter wohnende J. 


em. Einbruch in das Büro. In das Büro des 
Joſef Tylczynſki, Luiſenſtr. (ul. Skarbowa 12), 
wurde in der Nacht zum Sonnabend ein Einbruch 
verübt, wobei die Täter zwei Patentſchlöſſer an 
der Eingangstür erbrachen. Die hinterlaſſenen 
Spuren weiſen darauf hin, daß die Einbrecher nach 
Bargeld ſuchten, da die dort befindliche eiſerne 
Kaſſette aufgebrochen war und man ſämtliche Pa⸗ 
piere einer genauen Prüfung unterzogen hatte. 
Nickel⸗ und Platingegenſtände im Werte von 250 
Zloty nahmen die Diebe mit. Der Geſamtſchaden 
deträgt 400 Zloty. 


oll es da einmal einen großen Gelehrten, 20 
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Hoffentlich find bei unſerer Mai⸗Wettervoraus⸗ 
ſage die Rollen ebenſo verteilt, wie in dieſem 
etwas boshaften Witz. Nämlich ſo, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht recht behält. Das Gute an unjeren 
Aae iſt, daß ſie ſich weg a Eine 
Vorausſage muß ſchließlich recht behalten. Jetzt 
kann ſich jedermann je nach Temperament un 
Laune ausſuchen, was ihm Spaß macht. Der Opti⸗ 
miſt mag auf Nee ee der 
Helenin auf die Wiſſenſchaft ſchwören. Ich per- 
ſönlich bin nur neugierig, wer recht behält. Ih. 

— — 


verband deutſcher Katholiken 


Die Ortsgruppe Polen des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am vergangenen Sonntag nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Grabenloge eine Monats⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand 


ein Vortrag „Ueber die Not des jugendlichen 
Menſchen“. 


Nach Worten der e Arecteß durch 
den Vorſitzenden, Gymnaſiallehrer Knechtel, nahm 
Rektor Nitſche das Wort zu dem vorher erwähn⸗ 
ten Thema. am nur aus dem eigenen Innern 
kommen die Gefahren; ſie ſind auch durch die 
unhaltbaren Zuſtände auf allen Gebieten der 
gegenwärtigen Zeitlage gegeben. Unſere heutige 
a iſt in eine in allen Fugen krachende Welt 

ineingeſtellt und erlebt tief und leidvoll dieſe 
ganze innere n 5 

Stürmiſcher Beifall dankte dem Redner für ſei⸗ 
nen einſtündigen Vortrag. Der Vorſitzende ſtellte 
den gehörten Vortrag zur Beſprechung. Da ſich 
niemand zum Wort meldete, betonte Domherr 
Prof. Dr. Steuer, daß es durchaus notwendig 
ſei, in der Preſſe auch das zu behandelnde Thema 
anzugeben, um den Mitgliedern Gelegenheit zum 
e Beh ai geben und Sao eine fruchtbrin⸗ 
gende Beſprechung zu ermöglichen. 

Der Vorſitzende verlas hierauf aus der Wochen⸗ 
poſt den Bericht der Delegiertenverfammlung des 
Verbandes deutſcher Katholiken in Polen, die am 
10. April in Kattowitz ſtattgefunden hat, vor. 
und mit dem Hinweis darauf, daß am 10. Mai 
der Muttertag und am 28. Juni das Sommerfeſt 
in der Grabenloge abgehalten werde, ſchloß dann 
der Vorſitzende die Sitzung. 


p—— Ü. 
Inowroclaw 
— — ꝓ—ä 
z. Wieder neue 


„ 
rungen. Das Städtiſche Exekutionsamt Ino⸗ 
wroclaw wird am 1. Mai 1931, vormittags 1014 
Uhr, meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung fol⸗ 
ende Sachen verſteigern: 2 Ein en 2 Kleider⸗ 
(Hränte, 1 Wäſcheſchrank. 1 Maſchine zum Eiſen⸗ 
rehen, 1 elektriſchen Motor, 1 Bohrmaſchine, 
1 Schraubſtock, 1 Eiſenſchrank, 2 Schauſchränte, 
2 Schreibtiſche, 1 Bürotiſch, 1 Schreibmaſchine, 
verſchiedene e 3 Winter⸗Trikot⸗ 
Hemden, 30 Winter⸗Trikot⸗Unterbeinkleider, 
rackhemden, 6 Haarhüte, 1 Pianino, 2 Büfetts, 
1 Kredenz, 1 Nähmaſchine, 1 Kartoffelquetſche, 
1 Dreſchmaſchine, 3 Sofas, 1 Spiegel mit Unter⸗ 
ſatz, 1 Tiſch, 200 Dale 100 Herrenanzüge, 
10 Paar e e ug 6 halbe Schweine. 
Außerdem werden am 29. April, 3 Uhr nachm., 
in Broniewo bei Herrn Jan Roſinſti 2 Schweine, 
7 Ferkel und 1 Wagen, und am 30. April, 4 Uhr 


. 


Aus Stadt und fa 


mamma 


RANAH i | 


nachmittags, in Nee bei Herrn Majewifi 
1 Mutterſchwein, 4 Ferkel, 20 Hühner, 1 Arbeits⸗ 
geſchirr 1 Fohlen, 1 Pferderechen, 1 Untergeſtell 
zur Britſchke. 

— — 


Raubüberfall 
auf das Goldwarengeſchäft Bamber 
vor der Berufungsinſſanz 

Vier Jahre Zuchthaus beſtätigt. 
em. Poſen, 22. April. Wie wir ſeinerzeit be⸗ 
richteten, wurde im März 1930 auf das Gold- 
warengeſchäft Bamber, Halbdorfſtraße (ul. Pütz 
wiejſta), ein Naubüberfall verübt. Bies Hed- 
mig Bamber bediente in Geſellſchaft ihres Lauf⸗ 
mädchens Helene Wröbel zwei ihr unbekannte 
2 i denen ſie Ohrringe vorlegte. Plötzlich 
warf ſich der eine Mann auf das Laufmädchen, 
das er würgte, während der zweite mit einem 
Rohr Frau Bamber über den Kopf ſchlug. Dem 
überfallenen Mädchen gelang es, ih auf die 
Straße zu retten und Alarm zu ſchlagen. Die 
Banditen ergriffen die Flucht in Richtung Gar⸗ 
tenſtraße, wurden jedoch von Paſſanten gefaßt 
und der Polizei übergeben. Man hatte es wie⸗ 
der einmal mit den Brüdern Staniſlaw und 
Theodor Jakubowſti aus der Neuen Gartenſtraße 
Nr. 81 zu tun, die erſt einige Tage zuvor aus 

dem Gefängnis entlaſſen worden waren. 
Für dieſe Tat waren die Angeklagten von der 
Straftammer des hieſigen Landgerichts zu je 
1 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 


Gegen 
rteil 


das atten die Angeklagten Berufung ein⸗ 
gelegt. 

Die Strafkammer des hieſigen Oberlandes⸗ 
e unter Vorſitz ſeines Präſidenten Wonſch 
eſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz und lehnte 
die Berufung ab. 


Reutomifchet 


g. Spißbuben denken jetzt wohl an die 
Schaffung einer behaglichen Häuslichkeit. In un⸗ 
fezem Kreiſe kommen ie viele Betten und Bett⸗ 
ederdiebſtähle vor. Erſt in letzter Zeit wurden 
dem Landwirt Otto Handke aus Glupon einige 
Gebett Federn vom Boden geſtohlen. Gleichfalls 
dem Landwirt Buda aus Jaſtrzebniki über 60 
Pfund Bettfedern. — In der Nacht zum Donners- 
tag haben nun Einbrecher verſucht, in das An⸗ 
weſen des Landwirts Roy in Roſe⸗Abbau einzu⸗ 
brechen. Sie waren ſchon durch das Strohdach auf 
den Boden gedrungen und verſuchten die Bretter 
eines Dan loszubrechen. Durch das Ge- 
räuſch wurden die Einwohner des Anweſens auf 
die ungebetenen Gäſte aufmerkſam Die Einbrecher 
lüchteten unter Mitnahme von Betten. Bei 1 555 
lucht verloren ſie ein Brecheiſen. Die Diebe ſind 
unerkannt entkommen. 


Bromberg 


deere 

az. Ru heſtörung mit üblen Folgen. 
In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts wurden 
die Einwohner des Hauſes Jasna 2 in Schleuſenau 
durch einen großen Lärm geweckt, den zwei Män⸗ 
ner hervorriefen, die in die Wohnung einer dort 
Da die 
orderungen des Woh⸗ 
ernen, nicht Folge lei⸗ 


e irne eindringen wollten. 
beiden Ruheſtörer den er 
nungsinhabers, ſich zu ent 


der letzte Tag des Reit- und Jahrturniers in Gneſen 


(Bericht unſeres Sonderberichterſtatters) 
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_ h, Gneſen, 27. April. Nach euggi bigem Regen: 
fall in der Nacht vom 26. zum 27. herrſchte auch 
heute den ganzen Vormittag über Unklarheit über 
das Wetter. Endlich klärte ſich zu Beginn des 
Turniers um 14 Uhr der Himmel auf und brachte 
der heutigen Veranſtaltung das ſchönſte Wetter. 

Der Beſuch war am 27. weſentlich ſchwächer als 
am Sonntag. Die ie ese ne war auch 
gegen Schluß nur mäßig beſetzt. Die Stehplätze 
. 0 erſt ſpäter erheblichen Zuwachs durch 
* 15 . 5 2 N 

auf dem heutigen Programm ſtand zuerſt 
wieder die Vorführung fämtlſcher Pferde. 

Dann kam ein Konkurrenzſpringen zum Aus- 
trag, das wohl das ſchwierigſte des ganzen Tur- 
niers war, und das ohne N enfall verlief. Es 
8 ſich hieran nur iziere, und zwar 
etwa Reiter. Unter den iedsrichtern jah 
man auch hier den bekannten Hertenreiter Baron 
von Lüttwitz. Zehn Preiſe kamen zur Ver⸗ 
teilung, von denen Herr Oberlt. Bilinſki von 
der Artillerieſchule in Thorn den erſten und 
außerdem noch zwei weitere Preiſe erhielt. 

as zweite und letzte Hindernisſpringen war 
nicht ſo len aß und führte etwa 40 Reiter ins 


Feld. ier ſah man Herrn Rittergutsbeſitzer 
v. Brandis ⸗Krzeslice unter den iedsrich⸗ 
tern, während Baron v. Lüttwitz ſich an der 


Konkurrenz beteiligte. Er war der einzige Zivil⸗ 
reiter des ganzen Tages. Zwei der beteiligten 
Herren ſtürzten an einem n Hinder⸗ 
niſſe, konnten aber ihren Ritt wieder fortſetzen. 

on den neun zur Verteilung gelangenden 
Preiſen erhielt Herr Hauptmann Sale ga, wies 
der von der Artillerieſchule in Thorn, den erſten 
Preis, während Baron v. Lütt witz ſich mit 
dem letzten begnügen mußte. 

Damit ſchloß das diesjährige Turnier, das 
durch den geſtrigen bedauerlichen Unfall etwas 
geſtört wurde, da viele Herren vom Militär und 
Zivil ihre Nennungen zurückgezogen hatten. 


Hengſtankauf 
für den polniſchen Staat 


Am 24. und 25. April 1931 fand in Gniezno 
der Ankauf von Hengſten für den polniſchen 
Staat ſtatt. Es waren ciwa 110 Hengſte mus: 
geſtellt, von denen 32 Hengſte angekauft wurden 
Die Preiſe waren geradezu minimal und ſchwank⸗ 
ten zwiſchen 3500 und 7000 zl, obgleich das Ma⸗ 
terial im allgemeinen recht gut war. Von deut 
ſchen Züchtern waren 12 Hengſte ausgeſtellt von 
denen die Herrſchaft Pepowo 4 geitelli hatte und 
2 an den polniſchen Staat verkaufte. Andere 
Hengſte von deutſchen Züchtern wurden nicht an⸗ 


gekauft. Ebenſo wie im vorigen Jahre, erhielt 
ein Pepowoer Hengſt den erſten Preis und einen 
Teil des Championatspreiſes. er zweite Pe⸗ 
powoer Hengſt erhielt den dritten Preis. 

Im ganzen wurden verteilt: Vier erſte Preiſe 
in Höhe von je 750 zl, auf die der Champoniats⸗ 
preis von 1250 zk aufgeteilt wurde; ferner fünf 
zweite, ſieben dritte und neunzehn vierte Preiſe. 
Den erſten Preis erhielt der Pepowoer Hengſt 
„Emmo“ von Epſom aus der otte, außerdem 
die beiden Hengſte der Herrſchaft Poſadowo 
„Lonfti“ von Shagya X 19 aus der Qanca und 
der Hengſt „Tenor“ von Schagya X 19 aus der 
Tamci; ferner ein Hengſt der Herrſchaft Mieli- 
chowo „Mir“ von Palatyn XX aus der Mora. 

— ù—— 


Motorradrundfahrt 

Beite Leiſtung: Stedzinjti, 
Die von „Unja“ veranitalteie Motorrad⸗Rund⸗ 
ehrt vereinigte am Start 35 Maſchinen, die von 
en hervorragendſten Fahrern ganz Polens ge- 
lenkt wurde. Die Strecke betrug 383 Kilometer 
und führte über Koſten, Liſſa, Rawitſch, Oſtrowo, 
Kaliſch, ehe und Wreſchen nach Poſen. Von 
den Ergebniſſen der Rundfahrt iſt beſonders die 
Strafpunktfreiheit von Sledzinſti (Anja) hervor- 
oaeen Die techniſchen Ergebniſſe waren in den 
gefahrenen Kategorien folgende: 

Kat. 250 cem: 1. Maciejewſti 9 au 
„Ariel“, 4 Strafpunkte; 2. Malicki (Unja) au 
„Ariel“. 10 Punkte; 3. Kapczynſki (Anja) au 
„Peugot“, 10 Punkte. 

Kat. 350 cem: 1. Mieloch (Unja) auf „Rudge“, 
3 Strafpunkte; 2. Leſmann (Lodz) auf „Dunet“, 
3 Punkle; 3. Nowaczyk (Unja) auf „Royal End⸗ 
field“, 15 Punkte. 

Kat. 500 cem: 1. Sledzrüfki (Unja) auf „Rudge“ 
0 Strafpunkte; 2. Wargin (Wlkp. Klub Mot.) auf 
„Sardeg“, 3 Punkte; 3. Licinſki (Unja) auf „B. 
M. W“, 9 Punkte. 

Kat. mit Anhängern: 1. Fiedler (Unja) auf 
„Rudge“, 12 Strafpunkte; 2. er (Union⸗Lodz) 
auf „Tornaks“, 18 Punkte; 3. Rabinowicz (Lodz) 
auf „BSA“; 4 MWiodzimirjti (Lództi Kl. Mot.); 
5. Macherek (Unja) auf „Douglas“, alle 


21 Punkte. 

Kat. der Mannſchaften: 1. Malich (Unja), 
er (Unja) und Maciejewſki (Pol. Kl. 
Motocykl⸗Myſlowice), alle auf „Ariel“, 26 Straf⸗ 
Dune: 2. Macherek (Anja) auf „Douglas“, Fied⸗ 
er (Unja) auf „Rudge“ und Licinfti (Unja) auf 
„B. M. W.“, 42 Punkte; 3. Koscianſki (Unja) — 
„nudge“, Nagengaſt (Unja) auf „Rudge“ und 

Aledzinſti (Unia) auf „Rudge“, 46 Punkte. 
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Kaufen Sie Waschseife nur nach 
gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 
ausgetrocknete 


Reger Seife 


die billigste Waschseife ist. 


ſteten, griff dieſer p feinem Gewehr und gab 
einige Schreckſchüſſe ab. Leider wurde dadurch der 
eine Ruheſtörer dur r 
letzt und mußte ins Spital überführt werden. Die 
Polizei hat ſich der Angelegenheit angenommen 


Wirſitz 


d. Ueberſchwemmung. Durch die an- 
dauernden Regenfälle der letzten Tage iſt die 
Netze an einigen Stellen wieder ſtärker aus den 
Ufern getreten und überſchwemmte dabei die an⸗ 
liegenden Wieſen und Aecker. Da die Wieſen noch 


aus den Vormonaten ſtark mit Feuchtigkeit ge⸗ 


tränkt ſind, ſo kann für ein Abfließen oder Ein⸗ 
trocknen wenig geſorgt werden. Beſondere Opfer 
an Menſchen oder Tieren ſind bisher nicht zu be⸗ 
klagen. Die Landwirte werden in ihrer Be⸗ 
ſtellung ſehr aufgehalten und ſehen mit Sorge 
den weiteren Entwicklungen entgegen. 


Blutiger Ausgang 
einer Meſſerſtecherei 


X Pleſchen, 27. April. Hier entſtand heute zwi- 
ſchen Martin Jeziewſki und Albert Ratajczak, 
beide ſtammen aus Grodziſt, eine Prügelei, in 
deren Verlauf Ratajezat dem Jeziewſki mit einem 
Meſſer dreimal in den Rücken ſtach. Der Tod er⸗ 
folgte auf der Stelle. Ratafczak wurde verhaftet 
r — 

inne ! 

tz. Schwerer Motorradunfall. Am 
Sonntag, dem 26. d. Mts., kam es zwiſchen zwei 
Motorrädern auf der Chauſſee Pniewy 
Miedzychöd bei dem Dörſchen Luboſz zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß. Auf beiden Seiten er⸗ 
litten die Motorradfahrer mehrmalige Bein- 
brüche und Hautabſchürfungen. Sie wurden dem 
Pinner Krankenhaus übergeben. Die Maſchinen 
iind zum Teil zertrümmert. 

tz. Stubenbrand. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag kehrte abends der Friſeurmeiſter Leon Pio⸗ 
trowjli, Pniewy⸗Rynek, in feine Wohnung zu⸗ 
rück. Beim Eintreten ſtrömte ihm Rauchgeruch 
entgegen. Als er die Tür ſeines Kleiderſchrankes 
öffnete, ſchlugen ihm die hellen Flammen ent⸗ 


gegen. Er konnte ihnen aber fein Kleidungs⸗ 
ſtück entreißen, da dieſelben ſchon verbrannt 
waren. Die Verſicherungsgeſellſchaft zahlte ihm 


als Entſchädigung den Betrag von 550 zt aus. 
Die Entſtehung des Brandes iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. ; 

tz. Auf dem hieſigen . liegt die Cin- 
ſchätzungsliſte der Umſatzſteuer für 
das Jahr 1930 des Urzad Starbowy, Szamotuly. 
für intereſſierte Perſonen zur Einſicht aus. 


Liſſa 


k. Es war nur ein Ausflug. Wir be- 
richteten in unſerer geſtrigen Ausgabe von dem 
„geheimnisvollen Verſchwinden zweier Schul⸗ 
kinder“. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es 
ſchon gelungen, das „Geheimnis“ der ganzen 
Angelegenheit zu löſen. Der Junge, der höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ein eifriger Lejer von Detektiv⸗ 
eſchichten war, iſt mit ſeiner Schweſter auf die 
Vanderſchaft gegangen. Er wurde in Bojanowo 
feftgehalten und ins Elternhaus gebracht, wo ihm 
die entſprechende „Belohnung“ zuteil wurde. 

k. Scharfſchießen. Am 30. d. Mts. und 
am 2. Mai d. a hr auf dem Uebungsgelände 
bei Witſchenske (Wycigzkowo) Schießübungen des 
17. Ulanenregiments ſtatt. An den genannten 
augen iſt jeglicher Wagenverkehr im bedrohten 
Gebiet unterſagt. 

k. Loſer Bubenſtreich. Auf der Chauſſee 
Pepowo.Siedlee im Kreiſe Goſtyn wurden in 
letzter Zeit 9 Iſolatoren der Telegraphenleitung 
zertrümmert. Die eingeleiteten Unterſuchungen 
ergaben, daß es ſich hier um einen Bubenſtreich 
handelte. Die Polizei hat als Täter den 10jäh⸗ 
tigen Trawinſki, den 10jährigen Walkoſiewicz, 
den 12jährigen Piotrowſki und den ebenſo alten 
Kaczmarek ermittelt. Alle vier erwartet eine 
ſchwere Strafe. 


750 Tiere auf der letzten 
Frühjahrsauktion in Danzig 


Infolge zahlreicher Nachmeldungen werden am 
6.7. Mai 1931 durch die Danziger Herdbuch⸗ und 
Schweinezuchtgeſellſchaft in Danzig verſteigert: 
135 Bullen, 150 Kühe. 400 Färſen und 50 Zumi- 
ſchweine (Vorkſhireraſſe). Bei dieſem Rieſenauf⸗ 
trieb iſt mit ſehr niedrigen Preiſen zu rechnen, 
und es kann in allen Preislagen gekauft werden 
Da vor September keine Auktion ſtattfindet, wird 
empfohlen, etwaigen Bedarf jetzt zu decken. Sämt⸗ 
liche Tiere ſind geſund und reell, frei von Tuber⸗ 
kuloſe, Verkalbeſeuche und Euterkrankheiten. Zucht⸗ 
tiere nach Polen erhalten 50 Prozent Fracht⸗ 
ermäßigung. Die Verladung erfolgt durch das 
Büro. Zloty werden in Zahlung genommen, Be- 
gleiter und Dolmetſcher auf Wunſch geſtellt. 
Ganz vorzüglich und billig jind Eber und Sauen 
in Danzig, und es jtellen diesmal die beiten Zud- 
ten aus. — Kataloge und Anſchreiben über alles 
Wiſſenswerte verjendet koſtenlos die Geſchäfes⸗ 
ſtelle der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 
Sandgrube 21. i 


29. April 1931 


zwei Kugeln ernſtlich ver⸗ 


1 
aii 
k ETE 


Poſener 
Tageblatt 


Haben die Inhaber 


[l | MANI ili 


von Darlehnskajjen- 


ſcheinen noch irgendwelche Anſprüche gegen 
das Deutſche Reich? 


Vor noch nicht langer Zeit hatte das Reis: 
gericht in Leipzig erneut in einem Arteil ſeinen 
ſchon früher ausgeſprochenen Standpunkt beſtä⸗ 
tigt vah Inhaber von alten Reichsbanknoten feine 
Anſprü e mehr gegen das Deutſche Reich hätten, 
vor allen Dingen keine Anſprüche auf Einlöſung 
in Gold. Nunmehr iſt auch hinfichtlich der vom 
Neich im Jahre 1914 ausgegebenen Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine ein ähnliches Urteil auf eine Klage 
auf Einlöſung bzw. Aufwertung folder Scheine 
hin ergangen (Reg. 3. Bd. 129, S. 115 ff.). Der 
Kläger, der beantragt hatte, das Deutſche Reich 
zu verurteilen, gegen Aushändigung vor dem 
1. Januar 1919 ausgegebener Darlehnskaſſenſcheine 
im Betrage von 6000 Mark ihm die Summe von 
4500 Reichsmark zu zahlen, wurde von den Vor⸗ 
inſtanzen mit feiner Klage abgewieſen. Das 
Reichsgericht hat in der Reviſionsinſtanz die Ent- 
ſcheidungen der Vorinſtanzen beſtätigt. 

In den Entſcherdungsgründen führt das Reihs- 
gericht aus, daß die Uebernahme einer Garantie 
für die Wertbeſtändigkeit der Darlehnskaſſenſcheine 
durch das Reich nicht erfolgt ſei. Die Garantie 
ei namentlich nicht der Vorſchrift des § 2, Abf. 4 

es Darlehnskaſſengeſetzes zu entnehmen, wona 
kein Darlehnskaſſenſchein ausgegeben werden darf, 
für den nicht die vor A Sicherheit ge⸗ 
leiſtet ift. Inſofern beſtand bloß eine Ueber⸗ 
wachungsflicht des Reiches wegen der Deckung. 
Dafür, daß es darüber hinaus die ch t 
der Entwertung der Scheine infolge des Wäh⸗ 
rungsverfalls zu tragen hätte, fehlt es an einer 
poſitiven Beſtimmung wie auch an einem ſonſtigen 
e e Anhalt. Insbeſondere kann hier die 

orſchrift des § 2, Abf. 2 desſelben Geſetzes, wo- 
nach die Ni in Anſehung der 
Notendeckung den Reichskaſſenſcheinen gleichgeſtellt 
find, nicht herangezogen werden. Denn fie bezweckt 
lediglich, die Verwertbarkeit der Scheine für den 


 _Berhtsipiegel 


Eniſchädigung der Poft ; 


für einen eingefchriebenen Brief 


Infolge der Reklamation des Abſenders eines 
verloren gegangenen eingeſchriebenen Briefes 
zahlte ihm das Poſtamt eine Entſchädigung in 

öhe von 10,30 Zloty. Später wurde dieſer Brief 

ei einem Dritten infolge der eingeleiteten Unter: 
. gefunden, und da er dieſem fälſchlich zuge⸗ 
ellt war, wurde er dem eigentlichen bee en 
bergeben. Der Stagtsſchatz forderte nun die Rüd- 
zahlung der Entſchädigungsſumme. Die Gerichte 
wieſen die Klage ab. Befonders das Oberſte Ge- 
richt betönte, daß unter dem Verlorengehen eines 
ebenen amene, für den das Poſtamt 
î eh tätig ft, nicht nur. die Zerſtörun 
oder Vernichtung dieſes Briefes Au verſtehen iſt, 
ſondern daß hierzu auch die amtliche Feſtſtellun 
enügt, daß der vom Abſender angenommene Brie 
ſich weder in den Händen des Poſtamtes, 1 ſei⸗ 
nen Organe befindet, noch dem 4 e dreſ⸗ 
ſaten zugeſtellt iſt. In dieſem Falle ſchon tritt die 
geieliche Entſ ae licht ein. Im vor⸗ 
jegenden Falle mußte die Zahlung der genannten 
Summe als Feſtſtellung ge en, daß der Brief ver: 
lorengegangen war und daß nunmehr für die 
oit nicht mehr die Pflicht beſtand, jr um die 
uftellung des Briefes zu bemühen. Das Auf: 
en un e den des Briefes das ſpäter er⸗ 
olgte, bleibt für den Abſender ohne Bedeutung, 
we braude die hr nun den Brief nicht meht 
quou telen. Deshalb hat der Staatsſchatz kein 
echt il 8 lung der Entſchädigungsſumme. 
erg } s be 


1/30. 


Das Verhalten des PBolizeihundes 
als Beweis der Schuld des Angeklagten 


Die neue Strafprozeßordnung fteht nicht auf 
dem Boden irgendwelcher formeller Beweistheo⸗ 
rien und bindet das Gericht nicht von vornherein 
an Beweiſe, die ein geſetzliches Vorrecht vor an⸗ 
deren Beweismitteln haben follen, Zum Beweiſe 
kann alles dienen, was geeignet iſt, die Richter 
von der Schuld bzw. Unſchuld des Angeklagten 
zu überzeugen und in dem Gerichtsverfahren bei⸗ 

ebracht wird (zum Beiſpiel das Verhalten eines 
Polizeihundes gegenüber einem Angeklagten), alſo 
eder Umſtand, der irgendeinen, wenn auch n 
fo entfernten Fingerzeig in der Bezeichnung der 
verübten Tat und der Perſon des Täters gibt. 
Die einzige Beſchränkung in dieſer Hinſi 
in dem Verbot, irgendwelche ſchriftlichen Angaben 
um Beweiſe zu benutzen, wenn für das ber g. die 
Imögtigtent beſteht, unmittelbar ſich von der Wahr⸗ 
eit der Angaben zu überzeugen. (Entſcheid. d. Ob. 
Ger. v. 25. J. 1930. II. K. 224/30.) 


Bei welchen Prozeſſen werden 
die meiſten Meineide geleiſtet? 
Der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge, hat man in Deutſchland genaue Unter⸗ 
ſuchungen darüber angeſtellt, in welchen Hot- 
prozeſſen die Eide 178 ae wurden, die die 
Staatsanwaltſchaft hinterher 7 ety ete. Da⸗ 
bei hat ſich ergeben, daß die meiſten Falſche de 
in Gerichtsverfahren geleiſtet werden, die — vom 
allgemeinen Rechtsſtandpunkt aus betracht — 
von geringerer Bedeutung ſind. Bei ganz großen, 
wichtigen Prozeſſen werden in den allerſeltenſten 

Fällen bewußt falſche Eide geleiſtet. 

Von den Falſcheiden waren u. a. (in Prozen⸗ 
ten) geleiſtek worden: in Unterhalts- Ali.tenta= 
tions⸗)prozeſſen 18, in A e e ee 
11, in Eheſcheidungsprozeſſen 10, bei rivat⸗ 
klagen wegen Beleidigung oder Körperverletzung 
10, bei Mietsſtreitigkeiten 7, in Sittlichkeitspro⸗ 
zeſſen leinſchl. Kuppelei und Zuhältertum] 7, 
bei Vergehen gegen die Gewerbeordnung 4. durch 
falſche Angabe der Perſonalien 2. 


rſten Gerichts vom 10. 9. 1930. f 


och ferner auf einen weiteren zweiwöchi 


Notenbankbetrieb und ihren Umlauf im Verkehr 
zu erleichtern und enthält keineswegs eine Ver⸗ 
ge des enden Abnehmern der Scheine 
i eintretendem rungsverfall für ihre Ent⸗ 
wertung einzuſtehen. 
Nach Ablehnung etwaiger Bereicherungs⸗ und 


. des Klägers gegen das 
Rei üft da i icht di ol⸗ 
der e e e fe 


maßen fort: Seinen Anſpruch auf Aufwertung 

t der Kläger ſodann darauf geſtützt, daß ſeine 
Forderung in den Darlehnska en einen verbrieft 
ei und eine aufwertbare uld der Darlehns⸗ 


ſſen, jetzt des Reiches bilde. In dieſer Hi t 


1 handelt. Die Darlehnskaſſen 
n 
e find bloße Geldzeichen nach ausdrückli 


n 

Anſicht, durch 

5 he auch der Reichsbanknoten keine 
u 


ie aa . 


Mod dem Geſetz vom 16. Mai 1922 haben alle 
igen Arbeiter das Recht auf einen bezahlten 
iir aub, ſofern fie wenigſtens 6 nate an ihrer 
Arbeitsſtelle ununterbrochen * geweſen ſind. 
Wurde die Arbeit zeitweiſe durch Krankheit, durch 
einen 8 all oder durch Einberufung zu 
einer militäriſchen Uebung surot, fo gilt dies 
nicht als eine r e dem Ange⸗ 
tellten das Recht auf den Urlaub entzieht. Das- 
elbe gilt auch dann, wenn er durch den Arbeit⸗ 
eber entlaſſen worden, jedoch vor Ablauf von 
rei Monaten nach der die ich wieder ein⸗ 
geſtellt worden iſt. Iſt die Zwiſchenfriſt länger 
als drei Monate, ſo hat er erſt 6 Monate nach 
dem erneuten Eintritt Anrecht auf einen Ur⸗ 
laub. ’ 

Die Länge des Urlaubs beträgt 2 Wochen it 
alle Angeſtellten, welche mehr als 6 Monate bis 
zu einem Jahre beſchäftigt worden find, und 
einen Monat für diejenigen, welche mindeſtens 
ein Jahr in demſelben Unternehmen tätig ge⸗ 
weſen À 

ft, um va vorige für die Art der Be⸗ 
rechnung des Urlaubs zu bringen, ein Ange⸗ 
ſtellter am 1. April 1930 in ein Unternehmen 
eingetreten, ſo hatte er am 1. Oktober Anſpruch 
auf einen vierzehntägigen Urlaub. Den nächſten 
Urlaub von einmonatiger Dauer kann er im 
Laufe des nächſten Sagres, und zwar ſchon am 
1. April, antreten. Tritt er gojes aus dem 
Unternehmen aus, ſo hat er kein Recht auf Ur⸗ 


aub. 

Angenommen, der A iR in einem Be- 
triebe feit dem 1. Mai 1929 beſchäftigt, jo konnte 
er ab 1. Oktober für das Jahr 1929 einen vier⸗ 
ehntägigen Urlaub und vom 1. Mai 1930 für 
as Jahr 1930 einen einmon⸗tigen Urlaub 
nehmen. Der 1 auf den laub für das 
Jahr 1931 entſtand für ihn mit Beginn des 
neuen Jahres. Trat er alſo ohne eigenes Ver⸗ 
ſchulden aus der he am 1. Februar 1931 aus, 
ſo DB: ihm ein Entgelt für den Urlaub auszu⸗ 
ahlen. 
x enn. ein Angeſtellter ſeine Stellung am 
1. November 1930 antrat, jo hatte er Anſpruch 
auf einen zweiwöchigen Urlaub am 1. Mat 1931 
en Arlaub 
am 1. November 1931. Mit Beginn des Jahres 
1932 entſteht der Anſpruch auf den nächſten Ur⸗ 
laub von einmonatiger Dauer. 

Der Angeſtellte verliert das Recht auf den 
Urlaub, wenn er die Stellung aus eigenem An⸗ 
trieb verläßt, oder wenn der Arbeitgeber ihn 


aus einem kg oei Grunde ohne Kündigung 
u (Was im einzelnen ſolche wichtigen 
Gründe find, ift im Artikel, igung und 


Entlaſſung“ in derſelben Nummer des Blattes 
näher rg r Arbeitgeber darf auch die 
8 der ee r den Urlaub ver⸗ 
weigern, wenn der Edel te während des Ur⸗ 
laubs, der ja ſeiner Erholung dienen und ſeine 
Arbeitskraft auch im Intereſſe des Unternehmens 
ſtärken foll, in einem anderen Unterne“ en gegen 
Entgelt arbeitet oder gearbeitet hat. 

In Betrieben, die mehrere Angeſtellte beſchäf⸗ 
tigen, müſſen ſich dieſe untereinander über die 
Reihenfolge des Urlaubsantritts verſtändigen 
und im 
Urlaubsliſte aufſtellen. Der für einen Ange⸗ 
ſtellten auf der Liſte vermerkte Urlaub kann auf 
deſſen — rs auf einen der drei 0 
nate verſchoben werden, wenn eine Krankheit 
ihm den Antritt des Urlaubs unmöglich macht. 

Alle in dieſem Artikel genannten Ur aubsfriſten 
find Mindeſtfriſten, die auch durch private Ab⸗ 
machungen zwiſchen Arbeitgeber und Ange⸗ 
ſtellten nicht gekürzt werden können. Iſt dies 
doch geſchehen, ſo ſind derartige Abmachungen 


der 


Zur Urlaubsgeſetzgebung 


I. Der Arlaub der geiſtigen Arbeiter 


nvernehmen mit dem Arbeitgeber eine 


N wu Mo- Pol 


jji 


Recht und Steuer 


mmm 


fr. 97 


Mittwoch, den 
29. April 1931 


mmm Í 


nmmmmmmmmm ilj 


aungalaft der öffentlich⸗rechtlichen Verbände end⸗[1 Prozent — wird aber auf Beſchlüſſe betreffs 
gült 


eitigen. Viel 


werden dieſe Geſetze, 
Jo einfache 


in denen ads ije alle Anſprüche aus 
alten Banknoten abgeſchnitten werden, als rechts⸗ 
un ürtig, angejehen, weil fie nicht mit einer ver- 
alen sändernden 


g zu be 


Mehrheit angenommen worden 
um derart in die Rechts⸗ 

häre des einzelnen eingreifen zu können. In 
dieſer Hinſicht hat aber das Reichsgericht immer 
die Verfa wenn nich der betreffenden Geſetze 
bejaht, auch wenn fie nicht mit verfaſſungsändern⸗ 
ehrheit r wurden. eiſt wird 
ur Begründun r verfaſſungsändernden Mehr⸗ 
heit n Paß eine eh vorliege, die 


eien, die notwendig jet, 


mit Art. 153 der Reichsverfaſſung, der von der 
. handelt, in Widerſpruch ſtehe. Dieſen 
Einwand kann das 3 cht, wie ſchon aus 
dem vorher Geſagten zu entnehmen iſt, leicht da⸗ 
durch abſchneiden, daß es überhaupt die Grundlage 
der Enteignung leugnet. Wenn die Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine nicht Forderungsrechte verbriefen, ſondern 
reine Geldzeichen, aus deren Beſitz kein Anſpruch 
mehr hergeleitet werden lann, ſind, ſo kann natur⸗ 
gemäß auch von einer Enteignung nicht die Rede 


ein. 

Dieſe letzte Reichsgerichtsent cheidung beweiſt 
von neuem, daß es immer noch Leute gibt, die an 
eine Einlöſung alter Geldſcheine, die in der Jn- 
flation entwertet wurden, gaben und ſelbſt Kla⸗ 
gen gegen das Deutſche Reich bis zum Reichs⸗ 

me a nicht ſcheuen. Das T durchaus vers 
ſtändlich, und in vielen Fällen wird man durch⸗ 
aus die Rechtmäßigkeit oder beſſer geſagt die Bil⸗ 
ligkeit ſolcher Forderungen anerkennen müſſen. 

er, das durch die Inflation auch 


Unmöglich, 
auf 
der 


— 2 Dagegen bleiben 3 private als 
auch Kollektivabmachungen, die dem Angeſtellten 
bezüglich des Urlaubs günftigere Bedingungen 
einräumen, durch die Beſtimmungen des Urlaubs- 
geſetzes unberührt. 

Der jedem Angeſtellten oe ne gelestige 
Urlaub 11 immer für das laufende Kalender⸗ 
— 5 r aljo f B. im Laufe des Jahres 1931 
entſprechend der in dem Unternehmen verbrachten 
ie einen zweiwöchigen oder einmonatigen Ur: 
aub hat, muß den Urlaub auch im Jahre 1931 
ausnutzen oder jedenfalls vor Ablauf des Jahres 
antreten. Im folgenden Jahre hat er weder 
Anſpruch auf den Urlaub des Vorjahres, noch 
eine s ri es jei denn, daß er 
. — mit dem Arbeitgeber vor Ablauf des 

ahres anderweitige Abmachungen getroffen hat. 

e Zeit, die ein Angeſtellter infolge von Krank⸗ 
heit, nglüdsfälfen oder einem 1 igen Grunde 
im Betriebe nicht gearbeitet hat, darf ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht von dem geſetzlichen Urlaub in 
bzug Ne werden. Auch kann der Arbeit⸗ 
geber Tage, die der Angeſtellte ohne Entſchuldi⸗ 
ung ale hat, nicht ohne weiteres auf der 
rlaub anrechnen, vs darf dies nur mit 
Aer des Angeſtellten tun. Hat der 
Arbeitgeber den nee wegen des unent⸗ 
ſchuldigen argine riſtlos entlaſſen, jo entfällt, 
das Recht auf den Urlaub. 

In Betrieben, die mehrere Angeſtellte beſchäf⸗ 
tigen, muß jedes Jahr eine Urlaubsliſte yoro 
ſtellt werden, in der die Reihenfolge des Urlaubs- 
antritts feſtgelegt iſt. Aenderungen in der Reihen- 
r fin sulai „ wenn der Angeſtellte vor 

ntritt des Urlaubs erkrankt und eine Be⸗ 
ſcheinigung des Arztes hierüber beibringt. In 
anderen Fallen kann eine Verſchiebung des Ur⸗ 
laubstermins nur im Einvernehmen mit dem 
Arbeitgeber vorgenommen werden. Eine Krant⸗ 
eit, die den N lapy = iren des Urlaubs 
efällt, berechtigt ihn nicht, Erſatz für den Urlaub 
zu fordern, 

ht ein Unternehmen in andere Hände über, 
ſo werden dadurch die Rechte, die die Angeſtellten 
des Betriebes auf den Urlaub erworben haben, 
nicht berührt. Die Vergütung für den Urlaub 
iſt, wie es ja bei der Gehaltszahlung allgemein 
üblich iſt, nachträglich auszuzahlen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann durch eine private Abmachung hier⸗ 
über anders vereinbart werden. 


— — 


Die Novelle 
zum Stempelgebührengeſetz 


Das Geſetz 
1. Juli 1926 


J. Geſellſchaftsfirmen und andere Vereinigungen. 

Der auf Grund der Artikel 102, 103, 105, 109 
und 110 bisher verpflichtende Satz von 2 Prozent 
Stempelgebühr p auf 1 Prozent ermäßigt worden. 
Es handelt ſich hierbei um: 

1. Die Beurkundung eines Vertrages über Er⸗ 
richtung einer Aktiengeſellſchaft oder einer Kom⸗ 
manditgeſellſchaft auf Aktien mit dem Sitz in 


olen. \ 
2. Den Beſchluß über die Erhöhung des Stamm⸗ 
Rauen A begati ſellſchaftsfirmen — fei es durch 
Neuemiſſton von Aktien, fei es durch Ver rößerung 
der Anteile der perjönli haftenden Gerem after 
in einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. fei es 
mittels anderweitiger Auszahlungen (Nachſchülſſe). 
(Die erwähnte orſchrift — Ermäßigung auf 


Kapitalserhöhung von Aktiengeſellſchaften oder 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien nur in den 
ällen angewandt, wo der für die Annahme von 


inzahlungen a conto der Kapitalserhöhung feſt⸗ 


geichte eitraum ſpäteſtens am 30. Juni 1933 zu 
a h eginnt!) 5 
É e 


Dz. U. Nr. 111/20, 733) geleiſteten Anteils⸗ 
gchlungen, oine Rückſicht darauf, ob fie. durch eine 

uittung beſtätigt wurden oder ohne Quittung 
vereinnahmt worden find. 

4. Beurkundungen der Errichtung einer in den 
vorſtehenden Artikeln nicht genannten Geſell⸗ 
er oder der I ung des Stammkapi⸗ 
tals e 8 Geſellſchaft 

` ellſchaften und anderer Vereinigungen, 
die ihren Sitz im Auslande haben und die vor 
Beginn ihrer Tätigkeit in Nahen und ebenſo auch 
vor jeder tatſächlichen Erhöhung des für dieſe 
Tätigkeit beſtimmten Kapitals die Stempelgebühr 
in dem gemäß Art. 102 bzw. 105 für polniſche Ge⸗ 
ſellſchaften und Vereinigungen feſtgeſetzten Aus⸗ 
maße entrichten müſſen. 

6. Im Auslande emittierte und nach Polen 
eingebrachte Umlaufspapiere als Beweis des An⸗ 
teiles an einer Aktiengeſellſchaft oder Kommandit⸗ 
Ne bee auf Aktien (Aktien, Interimsſcheine 
u. dergl.), ohne Rückſicht darauf, ob ihr Gegen⸗ 
wert voll oder nur zum Teil eingezahlt worden ift. 


II. Wechſel. 

Alle Wechſel (nicht mehr nur — wie bisher — 
in Polen ausgeitellte!!) unterliegen der Stempel- 
gebühr in der Höhe, wie ſie der Artikel 122 für 
die einzelnen Fälle feſtſetzt. 

ne es: ift ein girierter (traſſterter) im 
Ausland zahlbarer Wechſel, falls der Girant Woh⸗ 
nung oder Sitz im Auslande hat; der Wechſel 
unterliegt rag) der Gebühr I s in Polen ganz 
oder teilweiſe ezahlung erfolgte oder vor einem 
polniſchen Gericht die Klage wegen Wechſelforde⸗ 
rung anhängig gemacht wurde. Der neben dem 
Namen des Giranten angegebene Ort wird — um 
die geſetzliche Vorſchrift anwenden zu können — 
nicht als Wohnort des Giranten angeſehen, falls 
er dort nicht (tatſächlich) wohnt. 
Die Gebühr für einen im Ausland ausgeſtellten 
Wechſel iſt zu entrichten, bevor au dem Gebiete 
Polens eine der folgenden Transaktionen vorge⸗ 
nommen wird: Annahme des Wechſels, Vermerk 
über Indoſſament, Ausſtellung eines Blankoindoſ⸗ 
ſaments, Einhändigung eines Blankoindoſſaments 
einer dritten Perſon, 9 voller oder 
teilweiſer Bezahlung, Einreichung der Klage 
wegen We jellorderung. — Führte den im Aus 
and ausgeſtellten Wechſel die gir Gehührenent ; 
richtung verpflichtete Perſon nach Polen ein oder 
erhielt ihn ie Berion, fo hat fie die Gebühr 
binnen einer e vom Tage der Einführung 
des Wechſels nach ag oder feines Erhalts zu 
entrichten, falls vorher keine der im vorigen Satz 
erwähnten Transaktionen vorgenommen wurde. 


Das Geſetz iſt mit dem Tage ſeiner Veröffent⸗ 
lichung (28. März 1931) in Kraft getreten. Die 
neuen Bestimmungen über Wechſel aber bekommen 
erſt 14 Tage nach der Veröffentlichung Rechtskraft. 
—— ꝶ. n 2] ˙ w —— er anan 


gleuer-Rundſchau 
Achtung, Steuerzahler! 


Nicht vergeſſen, die 
Einkommenſteuererklärung 
bis zum 1. Mai einzureichen! 


St. Bürokratius 


Im Städtchen Tomaſzow in Maſowien lebt 
ein Kaufmann namens Weißbart. ieſer hatte 
eines Tages die leider Gottes allzu oft erlebte 
Freude, den Steuerboten ji morns, der ihm 
eine Mahnung zur 05 ung der rückſtändigen 
Mietsſteuer für das Jahr 1929 vorlegte. et 
y py sbefehl lautete auf die Summe von — 
roſchen (einem Groſchen). Die Steuerbehörde 
jia auch nicht vergeſſen, die Verzugszinſen zu 
erechnen, die ebenfalls mit 1 Groſchen beziffert 
waren. £ 
err Weißbart iſt ein braver Bürger und eine 
rühmliche Ausnahme unter den Steuerzahlern. Er 
al unverzüglich in die Taſche und legte zwei 
Groſchen — den Tiſch des Hauſes, wofür ihm der 
Steuerbote eine umfangreiche Quittung mit der 
Amtsnummer 21712 aushändigte. 
Ordnung muß ſein! Selbſt wenn die Koſten der 
Erzielung, der Quittung, der Eintra ung das Viel⸗ 
tae des enormen Betrages von einem Groſchen 
mäßig ein⸗ 


Die durch een! aftsmitglieder ( 
Bo). N 


betragen, muß die Steuer vorſchri 
gezogen werden! Herr Weißbart beſchwerte 
übrigens bitter, daß ihm die Behörde an Verzugs⸗ 
ginfen 100 Prozent berechnet hat, und es verlautet 
aß er fie wegen Wuchers verklagen will. 


Erläuterungen 
zu den Steuererflärungen und Belege 


Die Steuerbemeſſungsbehörden berückſichtigen 
oft nicht die verlangten und ihnen zugeſtellten 
rläuterungen zu der Erklärung des Steuerzah⸗ 
lers, ſofern 9 Erläuterungen nicht belegt 
und wenden ohne irgendwelche Benachrichtigung 
ihrerſeits oder weitere Aufforderungen an den 
teuerzahler, rückſichtslos den Art. 63, Abs. 2 des 
Einkommenſteuergeſetzes an, d. h. ſie bemeſſen die 
Steuer nach eigenem Ermeſſen. 

Schon oft und kürzlich wiederum hat das Oberſte 
Verwaltungsgericht entſchieden und betont, daß 
ein ſolches Vorgehen der Behörde mit dem Geiſte 
des Geſetzes unvereinbar ift. Der Umſtand, daß 
der Steuerzahler die von der Bemellungsbehörbe 
verlangten Erläuterungen abgibt (Art. 58 des 
Geſetzes), begründet nicht die Anwendung der Be⸗ 
ſtimmung des Art. 63, Abs. 2 des Einkommen. 
ſteuergeſetzes, falls die Behörde die Belege nicht 
verlangt hat. (Urteil N. T. A. vom 21. 6. 1930, 
Reg.⸗Nr. 1256/28.) f 
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1,2 Milliarden Umsatzverminderung 
Die endgültige Aussenhandelsbilanz für 1950 


Die rückläufige Konjunkturbewegung, die bereits im 
fahre 1929 einsetzte und sich im Jahre 1930 bereits 
voll auswirkte, kommt in dem stärken Rückgang des 
polnischen Warenverkehrs mit dem Auslande zum Aus- 
druck, der 1929 noch 5.9 Milliarden Zloty betrug, um 
1930 auf 4.7 Milliarden zu sinken. Charakteristisch für 
die innerpolnische Krise ist hierbei die Tatsache, dass 
der Rückgang der Umsätze sich in erster Linie auf die 
Einfuhr — infolge der starken Einschrumpfung des 
Binnenmarktes — beschränkte, wodurch die unter nor- 
malen Verhältnissen günstige Erscheinung eintrat, dass 
die mit 300 Millionen Zloty passive Handelsbilanz im 
Jahre 1929 sich in ein Aktivsaldo von 187 Millionen 
im Jahre 1930 verwandelte, Von besonderer Wichtig- 
keit ist hierbei der erfolgte Einiuhr-Rückgang von Pro- 
duktionsmitteln (Maschinen und Apparaten), dessen 
Anteil an der Gesamteinfuhr 1928 noch 21.7 Prozent, 
1929 — 21.2 Prozent, 1930 dagegen nur noch 16.6 Pro- 
zent der Gesamteinfuhr betrug. 

Der — in der Ausfuhr, der sich auf etwa 
15 Prozent belief, ist zu einem nicht unbedeutenden 
Teil auf die Preis-Baisse zurückzuführen, die indessen 
zum Teil grösser war als der wertmässige Rückgang 
der polnischen Ausfuhr. 

Der im Jahre 1930 erfolgte Rückgang des Aussen- 
handels geht aus folgender Darstellung über die Ent- 
wicklung der polnischen Handelsbilanz im Laufe der 
letzten Jahre hervor: 

in Millionen Złoty 


1924 1928 1929 1930 
Lebende Tiere 
Einfuhr 12.8 2.7 4.9 3.2 
Ausfuhr 80.5 231.5 224.9 187.8 
Saldo +67.8 + 228.8 ＋ 220.0 + 184.6 
Lebensmittel und 
Getränke 
Einfuhr 433.7 594.2 379.9 287.3 
Ausfuhr 503.3 525.5 715.4 601.6 
Saldo +96 — 68.7 ＋ 335.5 + 404.3 
Rohstoffe und 
Halbfabrikate 
Einfuhr 813.3 1281.9 1297 922.7 
Ausfuhr 10037 13864 131.1 1028.2 
* Saldo + 199.4 + 104.8 21.4 + 105.5 
ort 
Einfuhr 1282.5 14832 1426.1 1032.5 
„Ausfuhr 589.5 364.3 550.5 825.2 
Saldo — 693.0 —1 118.0 — 875.6 — 507.3 
Insgesamt 
Einfuhr 2 542.5 3362.1 31109 2245.9 
Ausfuhr 2177.2 25079 2813.3 2433.2 
Saldo — 365.3 — 854.2 — 297.6 + 187.3 


Wie aus dieser Aufstellung ersichtlich, spielt das 
ositive Saldo bei der Gruppe der Lebensmittel eine 
ron Jahr zu Jahr bedeutsamere Rolle, was sowohl auf 
lie auf handelspolitischem Wege beeinflusste Ein- 
schränkung der Einfuhr, als auch der besonders starken 
Förderung der Ausfuhr dieser Warengruppe zurückzu- 
führen ist. Eine ständige Verschlechterung des posi- 
tiven Saldos bei der Gruppe der lebenden Tiere dürfte 
indessen infolge des zunehmenden Zollschutzes für die 
einheimische Viehzucht in den bisherigen Absatzländern 
(Deutschland, der ge ge | Oesterreich) un- 
rermeidbar sein. der Gruppe der Rohstoffe und 
Halbfabrikate ist in der Regel ein, wenn auch geringes 
positives Saldo zu verzeichnen. Die Einfuhr von Fertig- 
waren passt sich im allgemeinen genau an die Auf- 
sahmefähigkeit des Binnenmarktes an. während die 
Ausfuhr in dieser Gruppe infolge der wechselnden 
Weltmarktgestaltung und insbesondere der Konkurrenz 
fremder Länder keineswegs als gesichert gelten kann. 

Die Veränderungen im Aussenhandel in der Lebens- 
re im Jahre 1930 veranschaulicht folgende 

ebersicht: 


5 Ittel, f 
Einen Ueberschuss der Einfuhr wiesen auf: 


1928 1929 1930 
in Tausend Ztoty 
Stärke und Nudeln 1207 2472 2537 2841 
Frische Früchte u. Beeren 43 120 13228 18391 21150 
Getrocknete Früchte r 

und Beeren 26 865 13582 12762 9885 
Nüsse, Maronen. Pistaz- 

zien, Mandeln 16 452 6775 7320 6035 
Gewürze 9673 10 746 10 909 6925 
Tee, Kakao, Kaffee 

und Surrogate 51892 70802 69702 54 467 
Zuckererzeugnisse 7028 3013, 2547 2074 
Frische Fische 9113 4463 5263 6957 
Fische in gesalzenem, ge- 

trocknetem u. geräuch. 

Zustande (Heringe) 41 222 50456 57283 52.067 
Andere Fischwaren, Ka- 

viar, Austern, Krebse 

u. a. 6 407 3823 24% 2229 
Tierische Speisefette 55 793 65606 88 687 34 660 
Honig 134 19 214 236 
Diverse Zutaten 1517 1708 1872 1736 

efe 425 389 345 180 
Pflanzen-Speisefette 13 884 29021 33083 21 407 
Arrak. Rum. Kognak, 

Schnäpse, Liköre 810 4274 309 2 060 
Weine 5722 9464 9 976 7437 
Bier und Porter 186 562 892 493 
Mineralwasser 564 1017 1161 805 
Tabak 47 732 32750 51 375 59 888 
Tigaretten und Zigarren 2214 1681 203 

Lebensmittel und lebende Tiere, 

Einen Ueberschuss der Ausfuhr wiesen auf: 

1924 1928 1920 1030 
in Tausend Zloty 
Lebensmittel, Getreide ; 

und Hülsenfrüchte 92768 147743 150757 144) 
Mehl, Grütze, Malz (99419) (32425) (5676) 16810 
Hackfrüchte, Gemüse 14873 8 480 7785 6577 
Erdfrucht-Erzeugnisse 18 602 9 330 7073 9442 
Zucker 280 551 102 011 129 912 135825 
Fleisch, frisch, geit. 

und gesalzen 22178 65976 42286 38137 
Fleischwaren (108) 2548 53626 82194 
Geschlachtetes Wild 

und Geflügel 635 4078 4052 3 539 
Milchwerk (3 686) 67445 88 082 597% 
Eier 26 187 143488 141858 134 724 
Pilze 2114 (151) 810 1584 
Hopfen 502 15 257 5 857 1782 
Backwaren und diverse 

Lebensmittel (99) (254) 256 (580) 
Salz 3984 1847 2008 1542 
Spiritus 4 001 1214 5804 3 746 
Futtermittel 11228 30897 47560 35775 
Lebende Tiere: 

Pferde (4401) 6123 5716 12 782 
Hornvieh 11 873 3396 15878 22114 
Zuchtvieh 52 713 207 695 183680 137618 
Geflügel 7912 11814 14595 12414 


(Bei den eingeklammerten Zahlen war ein Ueber- 
schuss der Einfuhr zu verzeichnen.) 

Besonders stark kam die Wirtschaftskrise des Jahres 
1930 in dem Finfuhrrückgang der Rohstoffe und Halb- 
fabrikate zum Ausdruck, während gleichzeitig die Aus- 
fuhr einer Reihe von Fertigwaren, die auf dem stark 
geschwächten Binnenmarkt keinen Absatz fanden. zu 
verzeichnen war, Die Einfuhr von Fertigwaren ging 
von 1426 Mill. 2t im Jahre 1929 auf 1033 Mill. zł zu- 
rück, während die Ausfuhr dieser Warengruppe ledig- 
lich von 530 Mill. zł im Jahre 1929 auf 525 Mill, 21 
zurückging, wobei auch der inzwischen erfolgte Preis- 
rück gung berücksichtigt werden muss 

In der Gruppe der Rohstoffe und Halbiabrikate ist 


ein Ueberschuss der Ausfuhr in Höhe von 105 Mill, zt 
zu verzeichnen, gegenüber 21 Mill. z? im Vorfahre. wo» 
gegen das passive Saldo bei der Gruppe der Fertig- 
waren von 876 Mill. 21 im Jahre 1929 auf 508 Mill, 21 
vermindert worden ist. Im einzelnen betrug das posi- 
tive resp. negative Saldo bei obigen Warengruppen 
wie folgt: 

Einen Ueberschuss der Einfuhr a a 

9 


30 029 
Rohstoffe und Halbiabrikate: in Tausend Zloty 


Förderung und Ausfuhr von Steinkohle, 
G(n Tausend Tonnen) 


Leder und Pelze 41 294 50 077 
Chemische Rohstoffe u, Halbiabrikate 118896 200 291 
Erze 68 137 101 226 
Papier-Rohstoſfe 26 248 37 337 
Textil-Rohstoffe und Halbfabrikate 338 806 481 192 
Fertigwaren: 
Leder und Pelze 84 891 116 134 
Keramische Erzeugnisse u. Glaswaren 27555 40 811 
Chemische Produkte 67 131 72 592 
Maschinen, Apparate und Präzisions- 
instrumente 271415 431 487 
Polen 
1930 1929 
Förderung: 37 506 46 236 
Gesanıtexport: 12 811 14 371 
- hiervon nach: 
3 1640 7 
or we 580 
Schweden 2 879 
Finnland 504 
Estland 14 
Lettland 500 
Litauen 97 y 
Italien 489 4 
Frankreich 922 x 
Belgien 51 H 
Holland 57 T 
Oesterreich 2401 3 196 
Schweiz 136 150 
Jugoslawien 79 100 
Ungarn 475 926 
Deutschland 3 5 
Tschechoslowakei 746 939 


Neben der Kohle steht die Holzausfuhr an erster 
Stelle, deren Wert im Jahre 1930 — 348 Mill. 21 be- 
trug, gegenüber 482 Mill. zt im Vorjahre, was 1930 — 
14 Prozent, 1929 — 17 Prozent der Gesamtausfuhr dar- 
stellte. Der Rückgang ist sowohl mengenmässig als 
auch wertmässig erfolgt. 

Eine weitere bedeutende Position bildet die Ausfuhr 
von Hüttenerzeugnissen (Eisen und Zink), die im Jahre 
1930 mit erheblichen Schwierigkeiten auf dem Welt- 
markt zu kämpfen hatte. Das n Absatzes 
auf dem Innenmarkt zu dem Export, zu Preisen, 
die ca. 40 Prozent tiefer lagen als die Inlandspreise, 
illustriert folgende Aufstellung: 


in Tausend Tonnen 


Hüttenerzeuguisse Inlandsabsatz Ausfuhr 
1928 806.2 145.9 
1929 710.7 163.0 
1930 472.1 357.6 


Hervorzuheben ist hierbei, dass im Jahre 1930 der 
Inlandsverbrauch um 40 Prozent zurückgegangen ist, 
während der bekanntlich unrentable Export um 150 
Prozent zugenommen hat, der hauptsächlich nach der 
Sowjetunion erfolgt: Die Einfuhr von Rohstoffen für 
die Eisenhütten ist ganz erheblich gesunken, und zwar: 


Eisenerze von 461 000 t im Jahre 1929 auf 206 000 t | weg negativ. 


Orchester ohne Dirigenten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


1930 1929 
Verkehrsmittel 61 399 106 478 
Papier, sowie Papier- und poly- 
graphische. Erzeugnisse 34 727 42 102 
Textilwaren 43 567 66 557 
Kleidung und Schuhe 20789 28065 


Einen Ueberschuss der Ausfuhr wiesen auf: 
Rohstoffe und Halbfabrikate: 


Holz (roh) 858338 158 998 
Holz (halb bearbeitet) 207 s92 249 784 
Metall-Rohstoffe und Nalbfabrikate 47 40 20 899 
Heizmaterial 340 998 388 407 
Erdöl und Halbfabrikate 22 938 84 496 
Fertigwaren: ; 
Holzwaren 30 320 46 122 
Produkte der Erdöldestillation 26 862 31 384 
Metallwaren 921 10 091 
Die Ausfuhr von Steinkohle weist im Jahre 1930 
gegenüber dem Vorjahre einen Rückgang von 1.5 Mill. 


Tonnen auf während gleichzeitig der Rückgang des 
Verbrauchs auf dem Binnenmarkt 25 Prozent betrug. 
Als stärkster Konkurrent für die polnische Kohle auf 
dem Weltmarkt tritt Deutschland und England auf. 
Die Entwicklung der Kohlenausfuhr im Jahre 1930 und 
gleichzeitig die Auswirkung der deutschen und eng- 
lischen Konkurrenz auf den Hauptabsatzgebieten illu- 
striert folgende Tabelle: 


Deutschland England 


1930 1929 1930 1929 
247 668 262 044 2 692 163 440 
24 383 26 70 34 879 60 267 
185 16% 1921 2.194 
32 2 1202 1444 
316 1 707 2 336 
20 v 408 462 

— — — 

vi ` — — 

59 i — ME 
3314 7167 7 095 
5 359 2 909 3045 

4873 9 345 1140 

6 300 Br 2 860 123 

445 304 — — 

522 470 — Bar 

73 32 — un 

150 55 — gi 
— — 4926 5521 

1088 1 026 — — 


im Jahre 1930, Mangan-Erze von 53000 t im Jahre 
1929 auf 37 00 t im Jahre 1930. 

Bei der Gruppe der Textilwaren ist ein erhebliches 
negatives Saldo zu verzeichnen infolge des Imports 
von Rohstoffen, während die Einfuhr von Garn und 
Textilstoffen allmählich das negative Saldo verringert. 

Ein- und Ausfuhr von Textilwaren, 


1930 1929 1928 
Rohstofie in Millionen Zloty 
Einfuhr 357.2 520.2 888.0 
Ausfuhr 18.4 39.0 38.0 
Saldo 338.8 481.2 520.0 
Garne 
Einfuhr 103,8 140.4 157.3 
Ausfuhr i 85.1 88.4 46.4 
Saldo 18.7 52.0 110.9 
Stolte \ 
Einfuhr 107.6 127.0 125.3 
Ausfuhr 82.7 112.5 65.0 
Saldo 24.9 14.5 60.3 
Insgesamt S 
Einfuhr 568.6 787.6 840.6 
Ausfuhr 186.2 239.9 149.4 
Saldo 382.4 547.4 691.2 
Das Saldo war für die polnische Handelsbilanz durch- 


Zur Tagung der Internationalen Handelskammer 


Von Ludwig Godin, 


in den ersten Tagen des Mai wird von Washington 
aus die Internationale Handelskammer ihre gewichtige 
Stimme zu den Problemen der Weltwirtschaftsnot er- 
tönen lassen, und ganz unzweifelhaft wird man gut 
tun, sorgfältig darauf zu achten, was die Vertreter 
von mehr als einem halben Tausend Handelskammern, 
Industrieverbänden, Handelsverbänden und Bankorgani- 
sationen aus fast 40 Ländern zu sagen haben, Es 
wird die Stimme der wirtschaftlichen Vernunit sein, 
die in Washington erklingen wird, Aber der Stimmen 
sind so viele.. und so lange mühen sie sich schon, 
aus dem Chaos die Symphonie der Weltwirtschaft von 
morgen zu gestalten, ohne dass bisher etwas anderes 
als Disharmonien erzielt worden wären. 

Noch kann niemand sagen, wie die Weltwirtschaft 
von morgen aussehen wird und welche Effekte ihr be- 
schieden sein werden. Betrachtet man aber die Welt- 
wirtschaftsgestaltung von gestern und vorgestern, so 
kann kein Einsichtiger sich darüber im unklaren sein, 
was getan werden muss, um der Weltwirtschaft von 
morgen überhaupt erst einmal Gestalt zu geben. Die 
Erkenntnis: „So kann es nicht weitergehen!“ ist nun 
bald 12 Jahre alt, denn schon auf der Brüsseler Finanz- 
konferenz, die noch ein Vierteljahr vor der ersten 
Versammlung des Völkerbundes stattfand, verkündete 
ein erlauchter Kreis von Finanzsachverständigen, 
Bankiers und Staatsmäntern diese Weisheit. Auf den 
Konferenzen von Porto Rose im Jahre 1921 und von 
Genua im Jahre 1922 begannen die Probleme sich 
weiter zu klären, bis schliesslich der Völkerbundsrat 
im Jahre 1925 den Wirtschaftsausschuss des Völker- 
bundes beauftragte, zunächst einmal ein handels- 
politisches Abkommen auszuarbeiten, das die grosse 
Genfer Weltwirtschaftskonferenz vom Jahre 1927 vor- 
bereiten sollte. Was aus den Empfehlungen und An- 
regungen der Weltwirtschaftskonferenz geworden ist, 
weiss alle Welt; sinnfälliger, als durch die Weltwirt- 
schaftskrise, konnte der Fehlschlag aller bisherigen 
Bemühungen nicht erwicsen werden. 

Es ist also begreiflich, dass wachsender Unmut um 
sich griff; begreiflich also auch die sich verstärkende 
Neigung zahlreicher Organisationen, die Dinge selbst 
in die Hand zu nehmen und für ihre mehr oder minder 
beschränkten Interessengebiete selbständige Lösungen 
der brennendsten Probleme zu finden. 


Dem Wirt- 
schaftsrat des Völkerbundes begannen die Dinze aus 
der Hand zu gleiten; eine interparlamentariscae 


Handelskonferenz, deren Ursprung übrigens auch schon 
in die Vorkriegszeit zurückgeht und die in der Nach- 
kriegszeit gleichfalls mehrere internationale Kongresse 
veranstaltet hat, nahm sich der Aufgaben an, zu deren 
Lösung die Regierungen sich unfähig gezeigt hatten. 
Die internationalen Kartellierungsbestrebungen führten 
auf Kosten anderer Teile der Gesamtheit hier und da 
zu Teillösungen. Aber längst schon ist klar geworden, 
dass die Durchsetzung dieser oder jener Sonder- 
aktionen auf dem alten schwankenden Grunde nichts 
wirklich gedeihen lässt; mag es sich um Produktions- 
abmachungen und Industriepakte welcher Art immer 
handeln. um Kaffee: oder Weizen, um schwarze Dia- 


manten oder weisse, um Kupfer oder Stahl -- kein 
Pakt war bisher so stählern gefügt, dass er sich nicht 
doch eines Tages als . . papiern erwiesen hätte. 

Man hüte sich vorläufig auch, es als eine allzu 
bedeutsame Errungenschaft zu preisen, dass man im 
Bereich der internationalen Finanzwirtschaft damit 
beginnt, lieber Notenbankpräsidenten, als Goldbarren 
zu verschiffen, Wohl legt man ihre Worte auf ie 
Goldwaage, aber sie wiegen zu leicht, denn es sind nur 
Worte ... nicht viel schwerer wiegen die Resolu- 
tionen der internationalen Organisationen, mögen ie 
sich nennen, wie sie wollen. Hier legt ein wenig 
schwerer schon die Autorität des gesunden Menschen- 
verstandes, aber es fehlt doch der offizielle Charakter 
solcher Autorität, weil hinter keiner der in Prage kom- 
menden Organisationen die Regierung steht. 

Diese Feststellung muss auch, so unfreundlich es als 
Begrüssung zum Beginn eines Kongresses klingen mag, 
für die Anregungen und Entschliessungen der Inter- 
nationalen Handelskammer gelten. Auch sie kann irren 
und hat geirrt, so z. B., als sie aus der Erkenntnis 
der Unfähigkeit der alliierten Regierungen, das Repa- 
rationsproblem zu lösen, auf dem Kongress zu Rom 
1923 die Bildung des Daweskomitees anregte und da- 
mit die Grundlagen für den Dawesplan schuf; wie 
falsch man dabei das Problem beurteilt hatte, ob der 
Weltmarkt auch die von Deutschland geforderten Ex- 
portleistungen, durch die einzig und allein den Repa- 
rationsverpflichtungen Genüge getan werden kann, 
werde absorbieren können, hat sich Inzwischen gezeigt 
Immerhin hat der Vorsitzende der Finanzwirtschaft- 
lichen Abteilung des Völkerbundes der Internationalen 
Handelskammer ausdrücklich bezeugt, wie wertvoll 
ihre konstruktiven Pläne und Anregungen auf handels- 
politischem Gebiete für den Wirtschaftsrat des Völker- 
bundes geworden sind. 

So darf man anlässlich der Eröffnung des VI. Kon- 
gresses der Internationalen Handelskammer vielleicht 
sagen, dass dieses Gremium die erste Geige in dem 
vieiköpfigen : Orchester der Weltwirtschattsberäter 
spielt. Das heisst zugleich, dass — um im Bilde zu 
bleiben — die Vertreter der anderen Instrumente 
keineswegs entbehrlich sind. Das heisst.aber vor allen 
Dingen zugieich, dass dieses Orchester seinen Zweck 
nur dann erfüllen kann, wenn es endlich seinen sach- 
lich und formell autorisierten Dirigenten. findet. Wie 
die Dinge in Europa von heute liegen, kann man einen 
solchen Dirigenten nur in Genf suchen, weil aur hinter 
den ‚Organisationen des Völkerbundes die Autorität der 
Regierungen steht. Möge sich dieser Autorität nur bald 
auch die Einsicht zugesellen, dass man die Wirtschaft 
nicht zum Werkzeug der Politik machen dart, und ver 
Mut, solcher Einsicht entsprechend zu handeln. 


Citroen in Warschau 


In Warschau ist Andre Citroen eingetroffen, dessen 
Besuch mit den Plänen der Staatlichen Ingenienr- 
werke bezüglich der Organisation der Produktion von 
Personenkraitwagen in Verbindung gebracht wird. 


Mittwoch, 29. April 1931 


Schiffslinie 
Danzig - Gdingen - Kopenhagen 


Die dänische Schifiahrtsgesellschaft „De Forenede 
Dampskibs Selskab“ in Kopenhagen hat mit zwei 
Passagier- und Frachtdampfern den Verkehr auf der 
Linie Danzig dingen Kopenhagen — Aarhus aufge 


Be Standardisierung 
des Gäuseexports 


Im Zusammenhang mit der kürzlich erfolgten Grün- 
dung eines polnischen Geflügelexportsyndikats wird in 
det nächsten Zeit ein hoher Austuhrzoll für Gänse 
festgesetst werden, der eine Standardisierung dieses 
Ausfuhrartikels ermöglichen soll. Der Ausfuhrzoll zar 
geschlachtete Gänse wird 500 zt per dz betragen. Die 
den Standardisierungsvorschriften entsprechende und 
auf Grund von Bescheinigungen des Industrie- und 
Handelsministeriums exportierte Ware wird zollfre’ 


"Staatliche Hilfe 
für Kreditinstitute 


Durch ein im „Dziennik Ustaw“ Nr. 36/1931 ver- 
öffentlichtes Gesetz ist der Finanzminister ermächtigt 
worden, den im Zusammenhang mit der allgemeinen 


Wirtschaftslage hilfebedürftigen Kreditinstituten iinan- 


zielle Hilfe bis zum Gesamtbetrage von 20 Mill, zł zu 


gewähren. Unter Voraussetzung entsprechender Sicher- 


heiten kann diese Hilfe in Form von Darlehen oder 
Garantien bzw. in Form sonstiger finanzieller Opera- 
tionen erteilt werden, sofern solche Operationen sich 
bei der Liquidation des aus dem Darlehn bzw, der 
Garantieerteilung entstandenen Kreditverhältnisses als 
notwendig erweisen würden. Form und Bedingungen 


der Hilfeleistung sowie die Art der Sicherheiten für 
vom 


die zur Verfügung gestellten Beträge werden 
Finanzminister festgesetzt. 
Märkte, 

Danzig, 27. April, Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 20.50. Roggen z, Konsum 16,50, Brau- 
gerste 16.50 17.50. Futtergerste 16-17, Hafer 18.56 
bis 19, Roggenkleie 14,50, Weizenkleie, grobe 14. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 3, 
Roggen 3, Gerste 4. Hafer 1, Hülsenfrüchte 2, Kleie 
und Oelkuchen 5, Saaten 7. 

Produktenbericht. Berlin, 27. April, Bei ruhigem 
Geschäft schwächer, Zu Beginn des neuen Berichts- 
abschnittes kam das Geschäft im Produktenverkehr 
nur schleppend in Gang, zumal Entscheidungen bezüg- 
lich der geplanten Veränderungen auf agrarpolitischem 
Gebiet noch nicht bekannt geworden sind. in Er- 
wartung einer Ermässigung des Weizeneiniuhrzolles 
trat das Inlandsangebot von Weisen etwas stärker 
in Erscheinung, und bei Zurückhaltung der Mühlen 
mussten die Preise um etwa 2 M. nachgeben. Der 
Lieferungsmarkt setzte 1—2 M. niedriger ein. Roggen 
zur prompten Verladung ist kaum reichlicher ange- 
boten. Sonnabendpreise waren allerdings auch hier 
nicht zu erzielen, Die Lieferungspreise waren im 
Anschluss an die Bewegung am Weizenmarkt um 
1% M. abgeschwächt. Weizenmehl hat trotz 25 Pig 
billigerer Offerten schleppenden Absatz, auch Roggen- 
mehl wird nur für den notwendigsten Bedarf gekauft. 
die Forderungen sind allerdings behauptet. Am Hafer- 
markt bekunden Käufer und Verkäufer erhebliche Zu- 
rückhaltung. Das mässige Angebot war aber infolge 
der Abschwächung des Lieferungsmarktes nur bei 
Preiskonzessionen unterzubringen. Gerste ruhig. aber 


stetig. 
Posener Viehmarkt. 


Posen, 28. April 1931. 

Auftrieb: Rinder 1150, (darunter: Ochsen 
= Bullen — Kühe —), Schweine 1850 
Kälber 700, Schafe 110, Ziegen -, Ferkei — 
Zusammen 3810. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkoste n). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, 3 
nicht angespannt 96 104 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
en Ne e ee e 
ältere. ar . 3 TOO 
mäßig genährte s... 4—68 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 92—93 
b) Mastbullen ..uueuescueaensnn. 80-86 
e gut genährte, ältere . 70-78 
) mäßig genihrte . 62-66 
Kühe: 
00 vollfleischige, ausgemästete .. 98—102 
b) Mastk übe Nee 80—90 
c) gut genährte 755 a.s.. 56—64 
d) mägig genüährte er 10—50 
Färsen; 
a) völlfleischige. wusgemästete ... 92 -100 
b) Masten nun. 80--90 
C) gut genahrte aes d sesia 69-76 
d) mäßie genährte 6064 
Jungvieh: 
a) gut genährtes * .. . 00-06 
D mäßig genährtes .. 54—58 
Kälber: 
a) beste ausgemästetè Kälber. 92—100 
WMNaschal ber iiris 78—86 
er ente eee e . 68-76 
d) mäßig genährte 65864 
S hate: 
a) vollfieischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel , 136- 144 
b) mästete, ältere Hamme unu 
utterschafffc w . q:qj 110-180 
ut Fenahrte eie u) 
d) alte Muttersch affe “s 
Mas;schwoine: 
% volltleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .,u..s.s.ssso, 112—116 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ..,.... 6110 
>) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lobendgewichhktt „ 98—104 
J Fleischige Schweine von mehr als 
PPC 2— 86 
e, Sauen und späte Kastrate .. 92— 98 
Bacon- Schweine . . 92— 96 
' Marktverlauf: sehr ruhig. 
ien und Fieisch Warschau, 27. April. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 


rungskasse für 1 kg 1.15—1.35 zl. Aufgetrieben wur- 
den 978 Stück, Rest des Vormarktes 109 Stück. Ten- 
denz: behauptet. Ä 

Zucker. agdebur g. 27. April. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.20 Brief, 8.15 Geld; April 6.90 bzw. 6.80. Mai 
6.90 bzw. 6.85; August 7.45 bzw. 7.40: Oktober 7.60 
bzw. 7.55: November 7.75 bzw. 7,65; Dezember 7.90 
bzw, 7.80. Tendenz: stetig. 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station oznan. 
Transaktionspreise: ; 
Roggen 180 th 1 29.00 


Richtpreise: 


Handelszeitung des 


Warschauer Börse 


Warschau, 27. April. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.905, Goldrubel 4.735, Tscherwenetz 
0,43 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.10. Bel- 
grad 15.69, Berlin 212.48, Budapest 155.60, Bukarest 
5.31, Danzig 173.45, Helsingiors 22.45, Spanien 99.50. 
Holland 358.60, Kairo 44.48, Kopenhagen 238.77 Oslo 


Wein e a S a 33.25—33.75 238.77. Riga 171.80, Sofia 6.47, Stockholm 239.06, 
Mahlgerste cases een... 26.50-27.50 | Tallinn 237.50, Montreal 8,908. g 
Futterhafer „„ e Zu) > > Eea verzinah ene VeRO E 
Roggenmehl (65%) 42.50 — 43.50 3 27. 4. 25 1 
Weizenmehl (68% .........  50.50—53.50 S ee dukte oma cl — 
Weizenkleie ..... .. 23.50 — 24.50 86% Daller-Anleihe 1919/20 „100 Dollar) 74.00 | 73.50 
Weizenkleie (dick)) a 19%, Eisenbahn Konrert.-Anleihe (100 20 115.0, 1 — — 
Rosenfee nie 50 —24. 5% Eisenbahn- Anleihe ( HER EN 
Rübsanien A E AE a TOA ß 
an Ea eR AA R 42.00 — 47.00 | meee ⁴œ“˙2ʃ7ſ'wov;ßXõ—2 a a ͤ·uj—- 
Sommerwicke ....ses . 45.00 —47.00 industrieaktien 
Peluschken E 5 J8ẽ7. 4. J 25. 4 127. 4.125. 4 
Felderbsen JJ ee BE K Polski 2750 128.06 | Wegiel 2040 
Viktoria erbsen . . 33.0037. 00 Bent e n Bu SAS 
Blaulupinen ...essessess s. 26.00—28.00 |Bk. Handi. i. W. | — [168.00 | Polska Nafta in 5 
Geldiupilen . 3 800 K , ek Keen RE die 
Des Ob... sa. eee e 21.25 20.75 
Klee, Weiss 34000460 .00 | Pals = | = | Modrzejów — |- 
Klee, schwedisch ............„ 230.00—260.00 | Spies Dal, Tanne 1 Ess 
Kis; gelb, ohne Banks N en Elektr. Dabr. PASA LE ne 3 
ee, gelb in Schalen 00-70. Elektryczność — — | Parowozy =- - 
Wundklee . <. seie 2202... 200.00 — 240.00 B. T. Elektr. uk era HRopiak am E 
Timothyklee cus at yaaa e aai 90.00-—105.00 Boes Been | lde HAMRE 
Raygtas ta a i bio aid 900011000 Per s Z | Staparkön =, 1 
Buchwel zen . . 84.00-36.00 Sie i Swiatlo | — | 50.00 | Ursus 8 
Speisekartofſ en . 6:50-7.00 Ce“ e eee ih aa 
Exportkartoffen . . 850—10.00 |Castocice = | Borkowski E 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- | Gostawice e Di a 
deren Bedingungen. Roggen 60 to., Weizen 60 to., | Ostrowite | TE De 3 
Gelbe Kartoffeln zum Export über Notiz. W. T. F. Cukr | - | — | Herbata — 
-~ {Firley - 2 Spirytus 7 
Eier. Berlin, 27. April. Deutsche Eier. ey iz — I Zegluga 2 = 
Trinkeier, volifrische, gestempelte Sonderklasse über 4 wi 5 Majewski 5 pE 
65 g 8%, Klasse A 60 g 7%, Klasse B 53 g 7, Klasse C Ds SE 1 > 


48 K 6%, aussortierte kleine und Schmutzeier 6 Pig. 
Auslandseier. Dänen 18er 8%, 17er 8, Hollän- 
der Durchschnittsgewicht 68 g 849, 60—62 g 8—82, 
Litauer grosse 7, normale 6%, Rumänen, Ungarn, 
Jugoslawen 6%—6%, Russen, normale 6%; Polen 
kleine mittel Schmutzeier 5%—6 Pfg. Witterung: 
schön. Tendenz: ruhig. 


Kartoifelnotiz. Berlin, 27. April. Speisekartoffeln: 
Weisse 1,70—2, rote 2—2.30, Odenwälder blaue 2.10 
bis 2.50, gelbfleischige 2.90—3.30. Fabrikkartoffeln 8% 
bis 9 Pig. pro Stärkeprozent. 


Metalle. Warschau, 27. April. Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 1 kg 
Zloty: Bancazinn in Blocks 6.40, Hüttenblei 1, 
Zink 0.95, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, 
5 3.50— 4.10, Messingblech 3.15—4.10, Zink- 

ech 1.15. 


Zywiecer Teppiche 


auf der 


Posener Messe! 


F 


Tendenz: überwiegend schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 


— — — — — 
27. + . J. 28 4. 
Celd Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — = — — —. 
Denz — 
Berlin) — -~--~ 212.15 212.: 
Brüssel — — ——— — — — 
Helsingfors — ——— En 
London — — — — — — — 13.26 43.4 
New York (Scheck) — — — 8.894 89: 
Pars — —- - - - - 34.73 4.56 
Ps Ve 26.35 26.48 
Rom —-—- ~--~- 46.61 
Kopenhagen — du 2 
Stockholm — — — — = 239.66 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 27. April. Reichsmarknoten 122.48, Dollar- 
noten 5.13”/10, Zlotynoten 57.64, Scheck London 
24,99%. X 

Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.36-—-122.60, Dollarnoten bei 5.1319—1421, Złoty- 
noten bei 57.58—-70 und Scheck London bei 24,99%. 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
Darmtätigkeit an und macht den Körper ſchlank. 
Zu verlangen in Apotheken und Drogerien. 


Oſtrowo 


loty, 
auf 


2, Buten 
8—15. Zloty. Flotter Umſatz wurde im Verkauf 
von jungen Obſtbäumchen erzielt, die größten⸗ 
teils von Kaliſcher Händlern zum Preiſe von 
2,50—5 Zkoty erhandelt wurden. 

t Freiballon. Am Sonntag, dem 26., 
nachmittags gegen 3 Uhr tauchte am ſüdlichen 
an ee gö Ken eaa on N15 der 15 
em mäßigen nde in 6 er tun 
fortbewegte. Der Ballon 1 niedri 2 i 
vermutlich in Deutſchland zum Start aufgeſtiegen. 
TWohnungselend. Die auf dem Vieh⸗ 
markt o in deutſcher Zeit maſſiv gebaute Er⸗ 
friſchungshalle beherbergt feit einigen Jahren 
zauptſächlich Exmittierte. Wenn man einen 
näheren Einblick in das Elend der Untergebrach⸗ 
ten nimmt, ſo übermannt ſelbſt den fürt en 
Mann ein 10 In dem nicht allzu großen 
„Naum haufen ſieben Familien, die zuſam⸗ 
men über vierzig, Perſonen ausmachen. In 
Mannshöhe hat man mit Schränken, Säcken und 
Brettern proviſoriſche Abgrenzungen geſchaffen. 
Primitive Oefen, deren Rohre teilweiſe durch 
die Anker ins Freie geleitet werden, ſind in 
den Wohnwinkeln aufgebaut. Kind 15 mit⸗ 
unter Zank und Streit unter den Sufa en machen 
den Aufenthalt nicht angenehmer. In poptat 
ſcher, ſowie in wünsch er Hinſicht läßt 
Nothaus alles zu wünſchen übrig. Es wäre durch⸗ 
aus wünſchenswert. daß der Magiſtrat endlich 
einſchreitet. 


Jarolſchin 


X Die „andere Seite“ des Jahr⸗ 
marktes. Daß der Jahrmarkt den Händlern 
und Kaufleuten leinen nennenswerten Gewinn 
brachte, wurde bereits berichtet. Als Gegenſtück 
dazu traten Diebe, Gauner uſw. in verſtärktem 
Maße auf und verſuchten auf ihre Weiſe, zu 
einer „Belebung“ beizutragen. Doch die Polizei 
war auf dem Poſten. Es gelang ihr, ſo manchen 
Kunden unſchädlich zu machen. 

x Rindesmord Am Sonntag in den 
Nachmittagsſtunden wurde unter einer Brücke in 
Hochdorf ein Kind weiblichen Geſchlechts hervor⸗ 


ieſes det 


gezogen, welches gewaltſam getötet ſein mußte. 

Die Polizei, die ſich ſofort der Angelegenheit an⸗ 

Bann ift bereits auf der Spur der unnatürlichen 
utter. n 


Gneien 
X Autounfall, Auf der Chauſſee Lubomo— 


des Landwirts Wisniewski aus Lubowo. Obwohl 
der Wagen ſehr ſtark beſchädigt wurde, kamen 

lücklicherweiſe Perſonen nicht zu Sg Die 
Schuld trifft den Führer des Autos, das viel zu 
ſchnell gefahren iſt. 


— — 


Jam ilien nachrichten 


Goldene Hochzeit. Die Wilhelm Strunk⸗ 
Dr Eheleute aus Ebenfelde feierten am 
onntag, d. 26., das Feſt der Goldenen Fake 
im Alter von 75 und 76 Jahren. Herr Pfarrer 
Kratſch ſegnete das Paar, das ſich guter Geſund⸗ 
eit erfreut, in der Kirche zu Erpel bei 
iaſteczko ein. 

Fünfundſiebzigſter Geburtstag. 
Am 29. d. Mts. feiert eine unſerer älteſten Leſe⸗ 
rinnen Fräulein Emma Heintze aus der 
Schweizerſtraße 19 in Poſen ihren 75jährigen Ge- 
burtstag. 

Das Feſt der Silbernen Hochfeſe feierten am 
24. April Herr Alfred Kirſte mi 
Emma, geb. Saebelſeld, in Punitz. 


Filmſchau 


Das Geſpenſt in der Oper 


Im Kino Apollo ſieht man ee 
einen Film, mit dem unlängſt verſtorbenen Lon 
Chaney, dem „Mann mit den tauſend Geſichtern“. 
Der Film lief vor 6 Jahren ſchon einmal in 
Poſen. Sent hat man einen Tonfilm aus m 
gemacht. s wirkt 99 etwas unglücklich, 
als auf lange Geſprächsſzenen plötzlich ſtumme 
Akte ae (nämlich dann, wenn Lon Chaney, 
das Geſpenſt, ſich mit jemandem unterhält), da 
der bn line ſchon tot war, als die Umwand⸗ 
lung des 

wurde. Der Inhalt des Films, der ſich auf eine 
wahre Begebenheit gründen ſoll, iſt kurz folgen⸗ 
et: in der Pariſer Oper ſpukt es. Eine Loge 
iſt ſeit einiger Zeit von einer merkwürdigen Ge⸗ 
ſtalt beſetzt, die geht und kommt, ohne daß es 
jemand merkt, Drohbriefe an den Operndirektor 
ſchreibt, den Kronleuchter von der Decke ins 
Publikum wirft u. a. Das Geſpenſt entpuppt 
ſich een Ponte ein Geiſtesgeſtörter, der in der 
ehemaligen Folterkammer unter der Oper hauſt 
und von dort ſeine Umwelt in Schrecken verſetzt. 
Er lockt eine Schauspielerin in fein furchtbares 
Reich, bringt einige ihrer Retter auf chreckliche 
Weiſe um, bis endlich die empörte Menge bei 


— 


in die Seine jtürzt. — Der Film ift ungeheuer 

ſpannend aufgebaut, Lon Chaneys „Geſpenſt“ iſt 

an Scheußlichkeit nicht zu überbieten. Schade, 

daß die weibliche Hauptrolle ſo ſchwach . 
u 


nn äↄln— 


3% Hypothekenbriefe 


Gneſen überfuhr das Auto P. 3. 43 974 den Wagen | L 


ſeiner Ehefrau 


ilms in einen Tonfilm vorgenommen 


ihm eindringt und ihn nach einer langen Jagd 


Posener Tageblatts 


(Schlusskurse) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


5 


& 
8 + 


Notierungen in 9%! 

8% staatliche Goldanleibe (100 G.-zł) 
5% Konvertierum eihe (100 zł 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr. 
6% Dollaranleibe 1919/20: (100 Dollar) 
8° % Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St Posen (100 G.-zł) ». J. 1929 
80% Oblig. d. St. Posen (100 C.- 21) . J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldseb. (100 zł) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


8 


S 
+ 
Bangi 
85 


Ši 
s$ 


Notierungen je Stück- 
6% Rogg. Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeutner) 
3% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.:Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. e ne 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien Iuvestietungsanleihe (100 G. -l) 


— 11 
e 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien 

28. 4. | 27. 4. 23. 4. | 27. 4 
Bank Polski — — | Hartwig C. 3 2 
Bk. Kw. Pot. — — H.Kantorowiez 2 
Bk. Przemyst. — — Herzf. Vietor. — re 
Bk. Zw. Sp. Z. — — | Lloyd Bydg. = 2 
P. Bk. Handi — — | Lubsn 06) — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May 5. 23. 0¹⁰⁰ 
Bk. Stadtbagen -~ — | Mlyn Wagrow. er ie 
Arkona = — Miyn Ziem. — er 
Browar Grodz. — — Piechein — — 
Browar Krot. — — Plötno — = 
Brzeski-Auto | -=~ — P. Sp. Drzewna — 
Cegielski H. 33.00 -[ — p. Stolarska — a 
Centr. Rolnik. — — 1 Te — — 
Centr. Skör - ais y = — 
Goplana — - ytw. Chem ea — 
Grödek Elektr. — — Wyr. Cer. Krot. — — 
Cukr. Zdun R Zu. Cti, Masz. Pe — 


Tendenz unverändert. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. April. (R.) 
Zu Beginn der heutigen Börse erlebte man eine ange- 
nehme Ueberraschung. Sah es vorbörslich noch so 
aus, als ob die auf den Kursen liegenden Reports per 
Ultimo Mai verloren sein würden, so stellte sich 
später heraus, das dies meist nicht der Fall war. 
Eine beruhigtere Londoner Eröffnung trug das ihrige 
zu Rückkäufen der Börse ein, zumal auch das Aus- 
land (Schweiz) einiges Kaufinteresse zeigte. Am Geld- 
narkt nannte man Tagesgeld mit 5—7 Prozent, vie 
übrigen Sätze waren unverändert. Reichsschuldbuch- 
forderungen eher fester. Auch im Verlaufe blieb das 
Geschäft äusserst klein, die Kurse bröckelten äber 


cher geringfügig ab. 

Industrieaktien 

Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

.4 127.4 28. 4.27. 4 
Acenmulator — — Laurshütte 37.00 — 
Adlerwerke — — Lorenz — — 
Aschaffenburg — — Motor. Deutz — — 
Bemberg 88.25 100.25 | Nordd. Wolle — 59.00 
Berger, Tiefb. 268.00] 270.50 | Pöge,Elktr..W. - ig 
Dt. Kabélw. 49.40] — Riedel — — 
Dt. Wolle — - Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. 36.50 37.00 | Sarotti — — 
Feldmühle 126.5C| 127.75 | Schl. Bgb. u.Zk. | — — 
Körting. Gebr. — 29.00 [ Schl. Textil — 
Hohenlohe — 7 Schub. u. Salz, | ~ 151.50 
Humpoldt — =- Stollb. Zink E 2 
Lalımeyer => 5 85 


lenden“: freundlich. 


Die Theateraufführung des Gemiſchten Chores 
Poznan „Mein Leopold“, Volksſtück in drei Akten 
von Adolp L'Arronge, unter der Regie von Frau 
ina Starke, welche morgen, Mittwoch, im Zoo⸗ 
logiſchen Garten ſtattfindet, 

beginnt pünktlich um 8 Uhr. 
Um die Abendkaſſe zu entlaſten, wird gebeten, die 
Karten möglichſt noch im Vorverkauf bei Herrn 
Seeliger, sw. Marcin 43, zu löſen. 


Tennisvereinigung des Poſener Rudervereins 
„Germania“. 
Seit . den 26. April, ſte 
. ennisplätze in der Grunwaldzka 
allen Mitglieder zur edge Trotz der koſt⸗ 
ſpieligen Anlegung der Plätze, die erfolgte, um 
eine läſtige Sonnenwirkung in den EN und 
Abenditunden auszuhalten, hat fih der Vorſtand 
EN die Monatsbeiträge mit Wirkung vom 
1. d. Mts. für die Hauptkarte von 10 auf 7 zt, 
für die Nebenkarte (für weitere Familienmitglie⸗ 
der) von 7 auf 5 zt zu ermäßigen. Hoffentlich 
führt dieſe zei äße Preisſenkung der Tennis» 
. recht große Scharen neuer Mitglie⸗ 
r zu. 


n die nen 


Die Bibelſtunde in der Chriſtuskirche, die am 
Donnerstag dieſer Woche um 4 Uhr ſtattfinden 
ſollte, fällt aus. 

. — 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: i 
Teatr Wielki. 
Dienstag: „Orlow“. 
Mittwoch: „Iris“. 
Donnerstag: „Das Veilchen von Montmartre“. 
Teatr Politi. 
Dienstag: „Die Straße“. 
Mittwoch: „Die gohaeit des Fonſi“. 
(Gaſtſpiel des Anton Fertnet.) 
Donnerstag: „Die Hochzeit des Fonſi“. 
des Anton Fertner.) 


Teatr Nowy. 
Dienstag: „Menſchen im Hotel“. 
Mittwoch: „Matrikel 33“. Premiere. 
Kinos: f 
Apollo: „Das Geſpenſt in der Oper“. Mit Lon 
(45, 147, 149 Uhr.) 
Caſino: „Tugendhafte Mädchen“. (5. 7. 9 Uhr.) 


Premiere. 
(Gaſtſpiel 


Coloſſeum: „In den Feſſeln der Intriganten“. 
(Angelıta.) — Renée Adorce. (5, 7, 9 br.) 
Metropolis: „Das Schiff der Verurteilten“. Mit 


Marlene Dietrich 1 7, 9 Uhr.) 
N 2 a weil ich Dich liebe“. (5, 7, 
r 


Nenaiſſance: „Die Legionen der Verdammten“. 
(%5, 6. 48. 9 Uhr.) 

Stonce: „Monte Carlo“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Wilſon: „Sonne, S Leidenſchaft“. Mit Norma 
Talmagde. (5, 7, 9 Uhr.) 


Poſener Kalender 


Terminpapiere 

28. 1 2. + | 28. + | 27 + 
Dt. R.-Bahn | 93.50 93.75 Ges. f. o. Unt 125.25 126.50 
A. G. f. Verkehr | 66.50 68.00 | Goldschmidt | — | 4812 
Hamb. Amer. 61.00 61.50 Hbg. Elkt.-W. 116.00 117.25 
Hamb. Südam. 113.00 11350 | Harpen. Bgw. 68.25 — 
Hansa 84.37 a Hoesch — 65.00 
Nordd. Lloyd 64.50 6250 | Holzmann — 101.50 
Al. Dt. Kr. Ants. 52.50 92.87 | Ilse Bergbau 184.50 . 
Barmer Bank 100.75 101.25 ] Kali Asch. 149.00 | 151.50 
Berl. Hlis.-Ges. 121.25 122.50 ] Klöcknerw. 6750 | 67.50 
Com. u. P. Bk. 117.25 117.00 ] Köln-Neuess. 71.00 | 20.50 
Darmst. Bank |13550| 136.00 | Mannesmann 77.00 | 76 25 
Deutsch. Bank 105.25 106.00 | Mansf. Bergb. 36.50 | 6.5 
Dise.-Ges. — — Metallwaren = 725. 
Dresdner Bank | 105.50 105.50 | Nat. Auto-Fb. -n — 
Midtsch.K.- B. Ibschl.Eis.-Bd. | — 7 
Reichsb. Neue 167.00 166 25 Obschl.Koksw. | 78.50 | 78 25 
Schulth. Patz. =. > 8 Kop. | 52.25 | 50.25 
A. E. G. 07.25 108. stwerke re A isr 
Bergmann - = Phönix Bgbau 60.37 61.00 
Berl. Masch.-F. 46.06) 4750 | Rh. Braunkohl. | 17225 | — 
Buderus 52.00 53.00 | Rh. Elktr.-W. | 0⁰ 
Cop. Hisp.-A. 282.00 27250 | Rh. Stahl. 80.00 | 81.75 
Charl. Wasser 87.00 87.00 | Riebeck ~ x 
Conti Cautch. | 122.75 11900 ] Rütgerswerke 54.50 | 55.00 
Daimler-Benz 32.10) 32.50 | Salzdetfurth 236.00 | 238,0U 
Dessauer Gas 132.50 133.75 | Schl. Eiktr..W. | 329.75 | 131.01 
Dt. Erdöl-Ges. 73.50 74.00 | Schuck. u. Co. 14. 12 | 14.75 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske 172.75 174.25 
Dynam. Nobel — — Tietz, Leonh. — 115.00 
El. Lief.-Ges. 121.00 122.00 | Transradio — — 
El. Licht u. Kr. 123.75 124.00 | Ver.Glanzstoff | — = 
Essen. Steink. — — Ver. Stahlw. 55.50 | 56.0 
1. G. Farben 148.75 148.75 | Westeregeln 152.25 154.50 
Felten u. Guill. 38.25 86.25 | Zellst. Waldh. | 99.75 | 99.87 
ky 28. 4.| 27 4 
Ablös. Schuld- - —— 38.100 58.10 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — — 6.12 6.20 


27. 4. 
Geld 


27. 4. 
Brief 
Buenos Aires 1.322 
Bukarest 
Canada 
Japan 


London 
New Lok 


Danzig — -— — -— — -—— 
Helsingfors 
Italien 
Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 


Spanien! 
Stockholm 
Talinn 


Kairo 


Ostdevisen. Berlin, 27. April. Auszahlung Posen 
46:95—47.15 (100 Rm. = 212.09—212.99), Auszahlung 
Warschau 46.95 47.15. Auszahlung Kattowitz 46.95 bis 
47.15; grosse polnische Noten 46.75 47.18. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 28, April 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
-+ 9 Grad, Südweſtwinde. arometer 747, Be: 
wölkt. 

Geſtern: 


Te at 18, niedri 
＋ TOEA Eik mperatur + niedrigitr 


Retternoransinge für Mittwoch, den 29. April 


Wechſelnd wolkiges Wetter ohne nennenswerte 
Niederſchläge; ziemlich kühl. 


—— 


Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Ber 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 25. April bis 
2. Mai. Itſtadt: Apteka Saonara, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Aptela 
Im. Marcintowſkiego, ul. Nowa — Lazarus: 
Apteta Lazarſta, ul, Maleckiego 26. — yer ] t$: 
Apt. Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, — Wild a: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 98. — Ständigen 
Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr . Gurte die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die 


Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 
Nr. 18, und die Apotheke der Stadttrankenkaſſe, 
Pocztowa 25. 


Rundfunkede 

Nundfunkprogramm für Donnerstag, 30. April. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
12: Er nal. 12.35: Von Warſchau: Konzert für 
die uljugend. 14: Pat.⸗Berichte, Börjen- und 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.49: 
Von Warſchau: Soliſtenkonzert. 19: Viertelſtunde 
Humor. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Soliſten⸗ 
konzert. 21.30: Von Warſchau: Hörjpiel. 

N T: 7 tik. 7.30, 11.35, 
13.10, 14.50: Schallplatten. 9.5: Schulfunk: Bres- 
lau als Binnenſchiffahrts latz. 15.20: Der Funk⸗ 
x Kare 15.45: Bud des Tages. 16: Unter- 

5 


altungskonzert. 20: „Wir haben keine Zeit!“ 
unkpoſſe von Otto Zoff. 21.10: Aus e 

uerſchnitt durch 1 pi . 22.20: Frühling an 
der Weiſtritz. 22.30: Alte und neue Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30.—8.10: Von Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Frühtonzert. 12.05: Melo⸗ 
dien aus Verdis * (Schallplatten). 15: Rin- 
derſtunde: Komm, lieber Mai. 20: „Manon Les⸗ 
caut“, Oper von Puccini. Ab 22.30: Von Berlin: 
Tanzmufft. 
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Beſchlüſſe des ſpaniſchen 
Kabineltstates 


Madrid, 28. April. (R.) Der ſpaniſche Miniſter⸗ 
rat beſchloß geſtern, daß diejenigen ſpaniſchen 
Miniſter ihre Penſionsbezüge nicht mehr erhalten 
ſollen, welche während der Zeit vom 30. Septem⸗ 
ber 1923 bis zum Umſturz in dieſem Jahre im 
Amte waren. Die jetzige ſpaniſche Regierung iſt 
der Anſicht, daß die Ernennung dieſer Miniſter 
unrechtsmäßig erfolgt fei. Weiter geneh⸗ 
migte der ſpaniſche Miniſterrat geſtern eine Ver⸗ 
ordnung, durch welche die Farben xot⸗gelb⸗violett 
zu den Farben der ſpaniſchen Nationalflagge er⸗ 

ärt werden. Der ehemalige ſpaniſche Miniſter⸗ 
präfident General Berengue x, ift geſtern abend 
in Madrid ge und ins Gefängnis gebracht 
worden. Seine Verhaftung ſoll im Sen 
hang jtehen mit der ſeinerzeit angeblich von ihm 
ausdrücklich angeordneten Erschießung zweier auf⸗ 
anoen Offiziere. General Berenguer hat als 
einen Verteidiger beſtellt den General Franco, 
den Bruder des bekannten ſpaniſchen Fliegers. 
Schon vor einiger Zeit wurde berichtet, daß Gene⸗ 
ral Berenguer verhaftet worden ſei, doch erwies 
lich die Nachricht damals als unrichtig. General 
Berenguer hatte ſich zur Durchführung des Ge⸗ 
richtsverfahrens der neuen Regierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


Dr. Sahm an die Berliner 


Rundfunfanfprache 
des neuen Oberbürgermeiſters 


Der neue Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm 
ſtellte gs am Sonnabend abend ım Programm 
der Aktuellen Abteilung der Funkſtunde ſeinen 
Mitbürgern in einer kurzen Anſprache vor. 

Dr. m ſagte einleitend, daß er gern dieſe 
Gelegenheit benutze, um ſich vor einer breiten 
Oeffentlichkeit über feine Ziele zu äußern, daß er 
aber nun nach dem erſten verſtändlichen E 
des allgemeinen Intereſſes um einige De 
chen der 1 5 bitten müſſe, nicht aber zur 
Beſchaulichkeit, ſondern zu der dringend nötigen 
Einarbeitung in ſeine neuen N Ein Füll⸗ 
horn von Wünſchen ſei in den letzten Tagen über 
ihn ausgeſchüttet worden, was er als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen der Anteilnahme weiter Kreiſe der 
Bevölkerung an den ſtädtiſchen Angelegenheiten 
begrüße. Jedoch komme es nicht nur auf jei 
nen guten Willen, vielmehr auf die durch 
die Verhältniſſe gegebenen Möglichkeiten an. 

Die ſchwierige 70 nan 2 age der Stadt ſpreche 
ein gewichtiges Wort. Es werde leider nicht 
möglich ſein, auf der Einnahmeſeite gegenwärtig 
abzubauen, da die notwendigen Ausgaben geleijtet 
werden müßten. Größte Spaxſamkeit in allen 
Basen der Verwaltung ſei nötig, wenn die Ab⸗ 
triche auch manchmal ſchmerzlich ſeien. 

Die Berliner, ſagte Dr. Sahm weiter, ſollen 
bedenken, naj feine Verwaltung unfehl⸗ 
bar fei, eisgelteitte Fehler und Mängel ſolle 
man nicht verallgemeinern und nicht die Verwal⸗ 
tung in Grund und Boden verdammen. Der Ber⸗ 
liner folle auf ſeine Vaterſtadt, der 
Deutſche auf die Reichshauptſtadt 
ſtolz fein, Abschnitt in ber Geschicht 1 8 8 
Ein neuer nitt in der Geſchichte Berlins, 
ſo ſchloß der Oberbürgermeiſter ſeine Ausführun⸗ 
gen, könne nnen. Er werde aber keine Zeit 
ſchneller, fihtbarer Erfolge bringen, kein r⸗ 
miſches Aufwärts und Vorwärts, ſondern eine 
delt mühſamer Erhaltung des Beſtehen⸗ 


en. 

Dazu ſei nötig die Mitarbeit der gewählten 
Vertreter der Bürgerſchaft und das Verſtänd⸗ 
nis der Allgemeinheit. Dr Sahm rief 
Br die guten Willens find, zur Mithilf 
auf. 


— 


Amtsantritt des deutſchen Geſandten in Wien 


Der neue Geſandte für Oeſterreich Dr. Rieth (im Vordergrund links) überreichte am Sonn⸗ 
abend dem Bundespräſidenten Miklas ſein Beglaubigungsſchreiben. 


Aus der Republik Polen 


Kampf gegen die 
Gehaltsherabſetzung 


E Warſchau, 28. April. 


Geſtern fand in Warſchau eine Sitzung des 
Zentralkomitees der Verſtändigungskom⸗ 
miſſion des Verbandes der Kommunalbeamten 


und des Verbandes der Staatsbeamten ſtatt. 
N der erregten Ausſprache war die 
Herabsetzung der Beamtengehälter um 15 Pro⸗ 
zent ab 1. Mai. Es wurde beſchloſſen, einen 
offenen Brief an die Regierung, das 
Parlament und die Volksgemeinſchaft zu ver⸗ 
öffentlichen. In dieſem Briefe weiſen die Dele⸗ 
ierten der Verbände darauf hin, daß die Ge⸗ 
holtsherabſezung die Intereſſen des Staates 
ſchwer ſchädige, da fie den Verbrauch vers 
tingere, der ſowieſo ein Minimum erreicht 
t, und eine Kataſtrophe in den Städten 
ervorruft. Dieſer Brief iſt von ſämtlichen an⸗ 
1 Verbänden mit Ausnahme des Ver⸗ 
bon es der Staatsbeamten unterſchrieben und 
wird heute veröffentlicht werden. Die Delegier⸗ 
ten a iei gleichzeitig an alle anderen Ber- 
bände der Angeſtellten um Beitritt zu den Er⸗ 
klärungen des offenen Briefes. 
nzwiſchen hat die Stadt Lodz die Führung 
1 den Kampf gegen die Gehaltsherabſetzung 
übernommen. Der Magiſtrat von Lodz hatte ſein 
Rechtsbüro aufgefordert, ſich über die rechtlichen 
Grundlagen des Abzugs der 15prozentigen Zus 
lagen bei den Gehältern der Kommunalbeamten 
u äußern. Das Rechtsbüro hat erklärt, daß der 
agiſtrat keine Grundlage für den Nicht⸗ 
ab der 15 Prozent habe, daß ihm aber die 
Mö Ber ſtehe, das Innenminiſterium 
beim Oberſten Verwaltungsgericht verklagen. 
rere fand nun eine Sitzung ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, dieſe Angelegenheit vor das 
Stadtparlament zu bringen, um vom Stadtpar⸗ 
lament die Ermächtigung zu erlangen, daß der 
Magiſtrat die Klage beim Oberſten Verwal⸗ 
tungsgericht einreicht. Da der Magiſtrat in der 
ee rg a T eine entſcheidende 
Mehrheit beſitzt, ſo iſt damit zu rechnen, daß dem⸗ 


Die legten Telegramme 


vorübergehende Landung 
portugieſiſcher Truppen aufMadeira 


Liſſabon, 28. April. (R.) Einer amtlichen 
Meldung zufolge ijt geſtern eine Abteilung Re- 
1 an der Küſte von Madeira, un⸗ 
jelähr 16 Kilometer von Funchal, gelandet, um 
ie von den Aufſtändiſchen benutzte Funkſtation 
unbrauchbar zu machen. Die Auſſtändiſchen fener- 
ten aus vier Geſchützen auf die nter iii, 
die die Landungsabteilung unterſtützten, wurden 
aber durch das uer der Schiffsgeſchütze und 
durch Bombenangriffe von Flugzeugen bald zum 
Schweigen gebracht. Ungefähr 70 Aufſtändiſche 
ergriffen die Flucht. Ein Sergeant und 16 Mann 
wurden gefangen genommen. Nachdem die Funt- 
einig unbrauchbar gemacht worden war, ging 

e Landungsabteilung wieder an Bord zurück. 


die Grundlagen 


der neuen verfaſſung Spaniens 


Madrid, 28. April. (R.) Der ſpaniſche Unter⸗ 
richtsminiſter de Los Rios äußerte einem 
Vertreter des „Oeuvre“ gegeni r, daß Födera⸗ 
lismus, Trennung von Kirche und Staat, Saf- 
fung einer zweiten Kammer, die Elemente der 
von ihm ausgearbeiteten republikaniſchen Ver⸗ 
fafjung fein würden. 


Franzöſiſche Sammlungen 
für Kinder deulſcher Arbeitsloſer 
Paris, 28. April. (R.) Das jeangöfjähe Aktions⸗ 

komitee für den Frieden erläßt im „Oeuvre“ 
einen Aufruf zur Zeichnung von Geld, wodurch 
300 Kindern deutſcher Arbeitsloſer die Unterbrin: 
gung in Frankreich ermöglicht werden ſoll. Die 
erſte Zeichnung hat bereits, wie „Oeuvre“ bekannt 
gibt, einen Betrag von 22 000 Franks ergeben. 


Dr. Göbbels feſtgenommen 
München, 28. April. (R.) Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Göbbels ijt geſtern abend in 
einem hiefigen Hotel je tgenommen und jofort 
nach Berlin gebracht worden, um zu einem Terz 


min zwangsweiſe vorgeführt zu 1 


Franzöſiſche Luftmanöver 
Paris, 28. April. (R.) An der franzöſiſchen 
Mittelmeerküſte beginnen morgen große Luft⸗ 
manöver. Mehr als 100 Kampfflugzeuge aus 
den oſtfranzöſiſchen Garniſonen nehmen an dieſen 
Manövern teil. 


Sparſamkeit in Japan 


Tokio, 28. April. (R.) Der neue japaniſche 
Miniſterpräſident erörterte in einer Konferenz 
mit den japaniſchen Provinzgouverneuren die 
Wirtſchaftslage Japans. Er erklärte, daß die 
Regierung ihre Hauptziele erblicke in der Durch⸗ 
ührung ſtrenger Sparmaßnahmen und 
n der Unterſtützung der Rationaliſierungs⸗ 
beſtrebungen in der japaniſchen Induſtrie. Dieſe 
beiden Mittel bildeten den einzigen Ausweg aus 
der ſchwierigen Wirtſchaftskriſe, von welcher 
Japan, wie alle anderen großen Länder, be⸗ 
troffen ſei. 


Flottenverhandlungen 
erneut unterbrochen 


London, 28. April. (R.) Die Londoner 
Flottenverhandlungen werden wieder einige Tage 
unterbrochen. Das Blatt der regierenden 
engliſchen Arbeiterpartei erklärt, daß vorausſicht⸗ 
lich einige Tage vergehen würden, bevor die 
feangai e Regierung auf die Gegenvorſchläge 
Englands antworten werde. Bis dahin würden 
die Arbeiten der Marineſachverſtändigen Erge 
lands, Frankreichs und Italiens in London 
ruhen. Dieſe Arbeiten waren anfangs dieſes 
Monats ſchon einmal auf etwa 10 Tage unter⸗ 
brochen worden. 


Schiffsunglück 


an der koreaniſchen Küfte 


Soent (Korea), 27. April. (R) Der Dampfer 
„Tenan Maru“, der auf der Fahrt von 
Tſchemulpa nach Fuſan bei hohem Seegang und 


dichtem Nebel aufgelaufen ijt, droht zu finken. An 
Bord befinden ſich insgeſamt 50 be Die 
unigen ihren 


g Hilfe gerufenen Schiffe bejh 


Ir warmen Morten 115 den Empfang 


——  r 


nächſt das Innenminiſterium vom Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht wegen der 15 Prozent verklagt 
wird. Das Urteil wird eine grundſätzliche 
Bedeutung für ſämtliche Kommunal⸗ 
beamten haben. 


Streit zwiſchen Nationaldemokraten 


und Sejmpräfidium 


Warſchau, 28. April. (Eig. Telgr.). 

Bei den Beratungen über das Mißtrauens⸗ 
votum im Sejm, das bekanntlich durch einen Mn- 
trag des Regierungsblocks auf Uebergang der 
Tagesordnung unter den Tiſch fiel, kam es zu 
heftigen e e wiſchen Abgeord⸗ 
neten des nationalen Klubs und dem Sejmpräfi- 
dium. Der Abgeordnete Stronſki proteitierte 
gegen das Verhalten des Sejmmarſchalls, das an- 
geblich im u A u den Beſtimmungen der 
Sejmordnung ſtehen ſoll. Der nationale Klub 
hat nun ein Schreiben an den Sejmmarſchall ge⸗ 
richtet, in welchem behauptet wird, daß die Ab⸗ 
ſtimmung über den Uebergang zur Tagesordnung 
unrechtmäßig 2 ſei, da man vorher über den 
Schluß der Debatte hätte abitimmen miij- 
ſen. Das ift nicht erfolgt. Der Sefmmarſchall 
hat auf dieſen Brief geantwortet und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß er dieſes Schreiben des nationalen 
Klubs nicht weiter in Betracht ziehen 
werde, da es in ſeiner Form im Gegenſatz ſtünde 
zu den geltenden Beſtimmungen. 


Der polniſch-jugoſlawiſche 
Rongreß 


Der polniſch⸗jugoſlawiſ Kongreß, der am 
Sonntag anlaß der Pe eſſe eröffnet 
wurde, ijt beendet. In polniſchen Blättern 
wird darauf hingewieſen, daß die Sonntags- und 
Montagsfeierlichteiten eine große Kund: 
tand der Annäherung und Ver⸗ 
tändigung der beiden Brudervöl⸗ 
ker geweſen wären. Daß vom Organiſations⸗ 
komitee Poſen zum Ausgangspunkt für eine Be⸗ 
BE a Br genommen worden jei, wäre 
nach orten des Vorſitzenden der Liga, 
Geiſtlichen Kneblewſki, der „befte Zug“ gez 
weſen. Auch hätte die ubiläumsmeſſe dazu bei⸗ 
getragen. 

An dem Kongreß haben 68 Delegierte aus 
Jugoſlawien teilgenommen, darunter ein Dele- 
gierter des Staatlichen Exportinſtituts, Kucz⸗ 
manovic, ein Vertreter der j Dales Ge⸗ 
ee in Warſchau, Ipo Guilli, und der 
ugoflawiſche Konjul in Poſen, Direktor Scheffs. 

teten waren ferner das Zentral⸗Preſſebüro 
beim Präſidium des Miniſterrates in Belgrad 
durch Dr. Milorad Radocanovic und das Depar⸗ 
tement für Touriſtik durch den Abteilungschef 
Koſulic. Neben dieſen Hauptdelegierten waren 
Delegierte der einzelnen nd und Han⸗ 
delskammern ſo wie der in⸗ und Zuckerindu⸗ 
ſtrie anweſend. 

Die Beratungen der Wirtſchaftsſektion wurden 


in drei Anterkommiſſionen inderniſſe i 
Außenhandel, ute und oe l über. 
In jeder Anterkommiſſion wurden zwei Referate 


gehalten, eins von polniſcher, das andere von 
jugoſlawiſcher Seite. Um 11 Uhr mittags trat 
nach zweiſtündigen Kommiſſionsberatungen das 
lenum der Wirtſchaftsſektion zuſammen. Den 
orſit, 1 5 da Ex⸗Miniſter Klarner abgereiſt 
war, der Vorſitzende der Poſener Induſtrie- un 
Handelskammer, Direktor Samuljti. 

Im Plenum wurden die Entſchließungen der 


5 6 Kommiſſionen angenommen, wobei be⸗ 


es Intereſſe die Entſchließung des Aus⸗ 
iche“ für Touriſtik erweckte, in der es u. a. 


er polniſch⸗jugoſlawiſche Kongreß geht von 
der Annahme aus, daß die polnische iugoffawiſchen 
touriſtiſchen Beziehungen intenſipſte Unter⸗ 
ſtützung von feiten der e beider 
Staaten, der ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen, 
der ſozialen Organiſationen und der touriſtiſchen 
Induſtrie, insbeſondere der Reiſebüros, erfahren 
müßten. Die Regierungen und ſozialen Orga⸗ 
niſationen beider Länder müßten ſich auf dem 
Gebiet der internationalen touriſtiſchen Propa- 
ganda gegenſeitig unterſtützen, um die Intereſſen⸗ 
linien der Auslandstouriſten, insbeſondere der 
engliſchen und amerikaniſchen Tou- 
riften, von der Linie Berlin Dresden Wien — 
Venedig auf die Linie Gdin gen Warihau— 
Krakau- Budapeft— Agram—Serajewo — Dubrow⸗ 
nik. —Kotor zu verlegen.“ 

Nach Annahme der übrigen Entſchließungen 
ſchritt man zur feierlichen Schließung des 
Kongreſſes. East : 

Nadh einer Anſprache von Dr. Marodi ga der 
in Poſen 
dankte, hielt der erſte Vizevorſitzende der polni 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 


Seanlag: t gn 5 Andere 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 


* 


Dazu die täglich erſcheinende Unter. 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild” 


jugojlawijhen Geſellſchaft und Ira en des 
Syndikats der großpolniſchen 3 Re 
dakteur 328 1 eine längere Rede, die 
mit einem Hochruf auf Jugoflawien und die jugo⸗ 
ſlawiſchen Gäfte endete und mit großer Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen wurde. Nach weiteren Aus⸗ 
führungen des Geiſtlichen Kneblewſki wur- 
den die Beratungen von Direktor Samulſki 
geſchloſſen. Die Gäſte begaben ſich dann zu 
einem Mittageſſen nach dem „Bazar“, das vom 
Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern E ye 
Ehren der Wirtſchaftsſektion gegeben wurde. Es 
folgte die weitere Beſichtigung von Induſtrie⸗ 
werken, darunter der Fabrik Cegielſki, des 
Elektrizitätswerkes und der Müllverbrennungs⸗ 
anſtalt. In den Abendſtunden gab es in den 
Salons des „Automobilklub Wielkopolſti“ einen 
Geſellſchaftstee, der ſich bis 10 Uhr hinzog. 
Darauf begaben ſich die Gäſte zum Bahnhof, um 
nach Edingen abzureiſen. 

Im Laufe des lenden Tages ſtattete Dr. IJ v- 
kovic, der Vorſitzende der Aerztevereinigung, 
in Begleitung des Geiſtlichen Kneblewſki eine 
Reihe ee Beſuche ab, darunter dem 
Stadtpräſidenten Ratajſki, dem er für den 
herzlichen Empfang in Poſen ſeinen Dank aus⸗ 


ſprach. 
Gegen Arbeitslofigkeit 
und Gottloſenpropaganda 


Die in Berlin tagende Generalſynode, die den 
Kirhenvertrag mit Preußen angenommen hat, 
hat in ihrer abſchließenden Sitzung eine ein⸗ 
drucksvolle Kundgebung an das evangeliſche Volk 
den die die inneren Kräfte des Volkes zum 

ampfe gegen die Gottloſigkeit auf 
ruft. Die Kundgebung verdient es, auch über 
Deutſchland hinaus gehört & werden. 

„Die Generalſynode, zur Entſcheidung über den 
Staatsvertrag in außerordentli Tagung ver⸗ 
ſammelt, kann nicht vorübergehen an den 
ungeheuren inneren und äußeren 
Nöten, unter denen das deutſche Volk in 
. Maße leidet. 

lionen ihrer Volksgenoſſen ſieht fie ar» 
beitslos am Markte ſtehen und andere Mil⸗ 
lionen ihre Arbeit unter der wirtſchaftlicher 
Sorge verrichten. Sie ſieht den Anſtur m der 
organiſierten Gottloſigkeit ſich immer 
rückſichtsloſer gegen die Heiligtümer der Chri⸗ 
ſtenheit erheben. Sie ſieht das Gewiſſen ver- 
wirrt und den Glauben ohne Kraft bei allzu 
vielen, die ſich zur evangeliſchen Kirche bekennen. 
n ſolcher Stunde weiß ſie ſich vor Gottes An⸗ 
eſicht geſtellt im Geiſt der Buß e, die aus dem 
leu en geht. Sie blickt auf zu ihrem gekreu⸗ 
zigten und auferſtandenen Herrn, daß er ſeiner 
Kirche Verſäumniſſe und P aa a e vergebe 
und daß er neue Kräfte des Glaubens, der Liebe 
und der Zucht in ihrer Mitte erwecke. 

Sie ruft die Gemeinden, die Kreisſynoden und 
die Provinzialſynoden auf, mit allem Ernſt über 
Mittel und ge zu beraten, sarl denen das 
Verantwortungsbewußtſein der Ge 
meindeglieder für die Not unferes 
Volkes vertieft und die miſſionierende 
Kraft evangeliſcher Verkündigung gegenüber dem 
ganzen Volk verſtärkt werden kann. 

Sie bekennt 
gen und Nöte, die uns umringen, von neuem zu 
dem, der allein helfen kann. Jeſus lebt, wer 
nun verzagt, läſtert ihn und Gottes Ehre.“ 

—ͤ̃ͤ — 


Deutſches Reich 
Streit mit Mord 

Angerburg, 28. April. (R.) In Groß⸗Strengeln 
erideß Der Sefher Schulzig nach heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen wegen eines Prozeſſes um einen 
Grundſtückkauf die Ehefrau des Gutsbeſitzers 
Wiecht und verletzte ihren Mann lebensgefährlich. 
Dann begab er ſich auf das Feld und erſchoß den 
Bruder des Wiecht. Der Mörder flüchtete, konnte 
aber in Angerburg verhaftet werden. 


Weitere Zunahme der Wohlfahris- 
erwerbslojen in den deutichen 


LCandkreiſen v 

Berlin, 28. April. (R.) In den deutſchen 
Landtreifen wurden nach einer Statiſtik des Deut⸗ 
8 Landkreistages am 31. März 1931 347 000 
aufend unterſtützte Wohlfahrtserwerbsloſe feft- 
geſtellt. Gegenüber dem Stande zum 2. Februar 
1931 (342 000) bedeutet dies eine Steigerung um 
5000 oder 1,5 Prozent. Demnach hat im Gegenſatz 
ur Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge, 
ie im März eine Entlaſtung erfahren haben, die 


finanzielle Belaſtung der Landkreiſe durch die 
1 ee oſenfürſorge iH weiter er: 
ö ht. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwoxtuch Tür den rolitiſchen Zeil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: ch kocwenthal. Für die Teile: 
Aus Stadt und Land und den Brieffaſten: 


g den fibrigen redat 
: en 
8 — 


ch angeſichts der ſchweren Sor⸗ 


+» Pojener Tageblatt = 
Suche von gleich oder 15. 5. ein ehrliches tüchtiges 1 King Renaissanee. Poznaf a oE | De uti iches Sehen 


mädchen für meinen Stadthaushalt in Kleinſtadt mit 
4 Perſonen für alle vorkommenden Arbeiten. Außer es : ~ Ya 
VON DE ER S in jeder Blickrichtung 
vermitteln, dank ihrer 


ölse Dielhaber Lan pere DEE wir Maske ke apa won 
Apnchen vom Montmarire I 


F Stellung gewe en und Gehaltsanſpruch u. 1169 an die 
Bruno Weiß 
14 äusserst spannende Akte. 1 
art und vorbildlichen 


Geſchſt. dieſer Zig. Poznan, Zwierzyniecka 6 zu ſenden. 
Derlobie 
Jahnpraxis yanat 


Gortatomo 
29. April 1931. 


Fan ft Schreibwaren Ju e 
ee BA in Grenzſtadt Weſtpolens zu verkaufen. ahres⸗ 
~ 5 Biro-Bedarfsartikel unfag co 18000 = Erweiterungsfägig durch Ueber⸗ 
i N U nahme von Krankenkaſſen. Beſichtigung nach vorheriger 
y Alo Pruch sachen Vereinbarung u. Anfragen u. 1155 an die Geſchäfts⸗ 
. Verein deuticher Sin et N. 5 ſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
N) Seren BENTIMEE Sünget g Suche zum fofortigen Antritt p U K T A L 


evgl. Hauslehrerin 
mit polniſch. Unterrichtserlaubnis, für ein Mädchen u. 
einen Knaben m. Quinta und Sextareife. Lebensl., Bild 
und Gehaltsanſpr. ſowie Zeugnisabſchriften ſind einzu⸗ 
jenden an Fr. Rittergutsbeſ. Ilse Buettner- Schönsee 
Jeziörki-Mosztomskie. pow. Wyrzysk. 


ſelt Deut ch. Bolntih, Ena, Bilanze, 
Herr, dase. Borer 


Kaſſe⸗ Warenhaus: u. Verkaufs⸗Organiſation, 
ſucht ſich zu verändern. 


Ang. unter 1164 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
t Poznan, Zwierzyniecka 6. 


a 


u 


ö Unſer Mitglied 
Herr Gärfnereibefiger 
Adolf Grundmann 


, ift verſchieden. , 
5 Der Entſchlafene hat an dem Sanges⸗ 
leben der Stadt Poſen lange Jahre hindurch 
regſten Anteil genommen. 
Wir werden ihm über das Grab hinaus 
ein treues Andenken bewahren. 


Der Vorſtand. 


AUGENGLÄSER 


Im Schaufenster des 
Optikers sehen Sie, 
ob er Zeiss-Punktal 
führt. 


Aufklär. Druckschrift „Pmktal 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena, 


N 
6. 


405" 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, um 
4 Uhr von der Kapelle des Schillingsfried⸗ 
hofes (Linie 6) aus ſtatt. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Sänger Ehrenſache! 


a 


Frauen- 


Am 25. April d. Is. entriß uns der 
Tod unſer Mitglied 


Herrn Gärtnereibeſitzer 


Adolf Grundmann 


Am Mittwoch, dem 29. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr werden wir ihn von der 
Leichenhalle des Kreuzkirchhofes (Schilling) 
zur letzten Ruhe begleiten. 


Der Vorſtand. 


Prospekte in allen Reisebüros 
und durch die Sadeverwaltung 
Bad Kudowa in Schlesien 


Im Raid auf 383 km am 26. April 1931 starteten 30 Mo- 
torräder, in dem 1 SAROLEA und 1 PEUGEOT. 


Als erster von allen Katego- 
rien, kommt Herr B. Wargin 
auf SAROLEA 500 cem. 
durchs Ziel. Als erster in der 
Kategorie 250 cem. kommt 
Herr T. Kapczynski auf PEU- 
GEOT 250 cem. 4 Takt 
durchs Ziel. Beide Maschinen 
fuhren auf GARGOYLE 
MOBILOIL. 
General-Vertreter für SAROLEA F.N. PEUGEOT 
JEAN FRANCIS, Poznan, Dąbrowskiego 4. Tel. 6930. 
Wir stellen diese Modelle aus: Targi Miedzynarodowe. 


Fiat 5ʃ4 


—— . . — — na 
Eine Gaſtwirtſchaft mit Saal, 
eing. a. Ort v. 1200 Einw. an Inval. m. Konſenzber., 
und ein Eiſen- u. Kolonialwarengeſchäft, zuſ. od. 
geteilt zu verpachten. Offerten unter 1182 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan. Zwierzynircka 6. 


Zum 15. Mai beſcheid. jung. Mädchen nicht unt. 
18 Jahren zu 2 Kinde sa I 4 pe abe — 
H.waſchen u. plätten kann u. etwas Nähkenntn. hat. Benan. 
und Gehaltsanſprüche einſenden. Offerten unter 1188 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aktuelle Gegenwartshücher Sint 514 


INN AIR] 4000 km, verkaufe günftig 


in jeder Buchhandlung zu haben, Offerten unter Nr. 60,134 
an „Par“ 27 Grudnia 18. 


Molkereiverwalter 
mit gut. Zeugn. u. Empfehl., 
in der Lage, eine höhere 
Kaution zu ſtellen, ſucht 
Bermwalterftelle Of,. u. 
1079 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Anzeige Nr. 1 


Von der Buchhandlung ene 
verlange gegen Nachnahme — Betrag wird eingesandt: 


Expl. D'Abernon, Viscount: Ein Botschafter der Zeitwende. 
Memoiren. Deutsch von Antonina Vallentin. Drei 
Bände, je geheftet M 10.—, Leinen M 16.— 
Bd. I. Von Spa bis Rapallo. Bd. Il. Ruhrbesetzung. 
Bd. III. Locarno. 


. Expl. Bernhart, Joseph: Der Vatikan als Weltmacht. Mit 
16 Bildtafeln. Geh. M 7.—, Leinen M 12.— 


Bryan, George S.: Edison. Der Mann und sein Werk. 
Einzige autorisierte Ausgabe mit zahlreichen, größten- 
teils unveröffentlichten Bildern. Deutsch von Karl 
Otten. Geh. M 6.—, Leinen M 10.— 


. Davis-Lüddecke: Industrieller Friede! Mit Beiträgen 
von Bosch, Filene, Ford, Rockeffeller u. a. Deutsch 
von C. und W. Thesing. Geh. M 6.—, Leinen M 9.— 


—— — — —— — 


— . -7“ Expl. 2 JD, 


(Datum) 


—— — — nn Iñ.— — 


(Anschrift) 


— — — — ————— — — — — — ,] U!ä(äüͤͤ⁊—«U— 
Ausschneiden u. in offenem Briefumschlag als Drucksache (Porto 5 gr) einsenden 
— nn 

Sp. z 


KOSMOS oo, Gross-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


möbliertes Zimmer 

an berufstät. joliden Herrn 
zu vermieten. 

Reja 3, Wohnung 14. 


Gemischter Chor Poznan 
Aidan Theaterabteilung Hdd 
Mittwoch, den 29, April 1951 im Zoologischen Garten 


Beginn pünktlich 20 Uhr 


Mein Leopold 


Volksstück in drei Akten von Adolph L’Arronge. 
Regie: Frau Lina Starke. 


Eintrittskarten zu 3.—, 2.— und 1.— 21 einschliesslich Steuer 
im Vorverkauf bei Herrn Seeliger, sw. Marein 43, sowie 
an der Abendkasse zu haben. 


50.- oder 60.- zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


2. mm oder 4 Stärke 

mit Einfassung 11 zł 

mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Liefere jede Höhe. 
Nachnahme. 
Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drohtgefiechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


PN Tausend nur 100 bis 140 zt 


Bruteier 
Edelzucht in gelb. Orpington, 
beſte der Thorner Ausſtellg 
Stck. 1 zł. Rhodeländer, 
Hahn Riko, Hennen Lider 
Graaſten Dänemark Stück 
1 zł. Leghorn 80 gr. Pe 
kingenten 1 zł. Verpackung 
in Bruteierkörb. b. 30 Stck. 
1 2. Poſtnachnahme Gin- 
tagskücken auf Vorbeſtellung 
2 2l. J. M. Reibe, Nowa- 
wies, p. Da bro wa, k. 
Mogilna.Raffegeflügelzucht. 


Puszezykowo 
Eine 4⸗Zimmer- Villa, frei, 
mit eigener erſtklaſſ. Kanali⸗ 
ſation, Anbau, größ. Garten, 
gegen 15 000 21 Anzahl zu 
verkaufen. Off. unt. 1163 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Smyrna - Orient. 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter orientalischer Teppiche. Er ist handgeknüpft, aus 
feiner Kammwolie, hat durchgehende Musterung und echte 
Farben. Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpvfkunst. 
Ein vornehmer wertbeständiger Zimmerschmuck. 
4 Da die Zollgebühren wegfallen, ist der Preis sehr niedrig. 
De, Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von 40 bis 60 
Grösste Auswahl. 


Gutverzinsl. Hausgrund- 


ftäd, günſt. beleg., beite Be- 
ſchaffenheit bei 20 zł 
Anzahlung, ſowie Säcke zu 
kaufen geſucht. Ausführl. 
Angeb. unter 1187 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


2 Sfinderfräulein 
nach Warſchau geſucht. 
Prima Referenzen, deutſche 
Sprache ſowie kenntniſſe 
Bedingung. Off. erbeten u. 
1166 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan Zwierzyniecka 6. 


Tüchtiger 
Wirkſchaftsinſpektor, 
35 Jahre alt, beſſ. Bildg. 


15 jähr. Praxis, ſucht dau⸗ 


ernde Stilig. Off. erb. u. 1162 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Jenp ici Zentrafe 
Nazim ler z 


Sie Bitte Fensterauslagen. 


KUZAJ 


Soznan, ul. 7 Grudnia 9. 


Geppicdhe — Kelims Läufer- u. Boden- 
belagstoffe — Divan-, Bett- u. Sischdlecken 
Meufeiten in Dekorationsstoffen u. a. 


Am * stellen wir nicht aus. 
datem 
Besichtigung der Lagerrüume ofıne Kaufzmwang- 


man die herz- und nervenerregende Wirkung MB 
des Coffeins ausschaltet. Kaffee Hag ist 
feinster echter Böhnenkaffee, aber coffeinfrei 
und vollkommen unschädlich. Darum stets: 


W 


kann man nur dann (it 
etwas ausrichten, wenn | 


